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die polniſche Linke. 


Die polniſche Volkspartei zerfällt in drei 
ruppen: Piaſt, Wyzwolenie und Stapinski. Die 
härffte war ursprünglich die Wyzwolenie⸗ (Befreiung) 
Gruppe. Ihre Mt lieder find die Bauern Kongreß⸗ 


polens, wo ihre 62 Abgeordneten des alten Sejm gewählt 
wurden. Ihr Führer iſt Thugutt, erſter Miniiter des. 


Innern Polens, der im erſten Sejm übrigens nicht Abge⸗ 
ordneter war, jetzt aber gewählt iſt. Die galiziſche 
Gruppe der Volkspartei find die Piaſten, die 44 Mann 
ftaıt in den Sejm einzogen, ſpäter auf 52 ſtiegen und die 
dann nach aberwaliger Trennung der beiden Gruppen, die 
ſich im Ottober 1919 zu einer Fraktion mit 109 Abge⸗ 
ordneten zu ammengeſchloſſen hatten, als die ſtärkere ruppe 
mit 90 Abgeordneten aus der Spaltung hervor ingen. Führer 
der Piaſten iſt Witos, der Nachfolger Paderewskis im 
Miniſterpräſidium, ein jetzt 49 Jahre alter Bauer aus der 
Gegend von Tarnow. Schon jeit 1916 war er Vorſitzender ſeiner 
Partei. Sein Vorgänger in die em Amt war Stapins ki, ehemals 
Mitglied des öſterreichiſchen Parlaments, Redakteur eines land: 
wirtſchafttchen Blattes, feibit Land wirt. Er gründete, als 
Witos Führer der galiziſchen Bauern wurde, die linke 
polniſche Volkspartei, die meiſtens Stapiceki⸗ Gruppe 
heißt und mit elf Abgeordneten in den Sejm ei Alle 
drei Gruppen der Volkspartei, nationaliſtiſch nicht ganz jo 
ſcharf ein geſtellt wie die nationaldemotratiſchen Parteien, find 
innerpolitiſch demokratiſch, ſcharfe Gegner des Großgrund⸗ 
beſitzes; ſie ſind die eigentlichen Väter des Agrar aeſetzes. 
Sejmberichterſtauer für dieſes Geſetz war der Führer des linken 
Flügels der Piaſtpartei, der Abgeordnete Dabski, Cef⸗ 
redakleur eines der Hauptblätter der Partei, des „Kurier 
Lwows ti“, ſtellvertretender Fraktionsvorſitzender. Ihm be⸗ 
ſonders wird jetzt von der Preſſe der Vorwurf gemacht, daß 
er bei der Siaatspräſidentenwahl den Umfall der Pariei zur 
Rechten verhindert habe. Dabei mag noch bemerkt werden, 
daß die Piaſten die der Rechten am nächſten ſtehende der 
drei Gruppen der Volks partei find, a 

In der äußeren Politik ſtehen die Vollsparteiler der 
franzöſiſchen Einſtellung der Führung der polnischen Staate⸗ 
geſchäfte mit Bedenken gegenüber, haben ihre immer ſchärfere 
Beronung aber nicht hindern können, auch nicht mit Energie 
hindern wollen. Immerhin vergeſſen ſie nicht, daß es ein 
Rußland gibt, mit dem Polen, wenn es leben will, zu einem 
verſöhnlichen Ausgleich kommen muß. und ſie ſind ſchließlich, 
wenn auch ziemlich matte Befürworter einer wenigſtens 
C Berftändigung mit Deutſch⸗ 
and. 


Gleich angefügt werden mag hier eine Abſplitterung der 
Wyzwolen e⸗Gruppe der Voltspartei: die radikale Bauern: 
pariei Okon, ſo genannt nach ihrem Gründer, dem Geiſt⸗ 
lichen Olon, der auf die Wyzwolenieliſten in dem ſüdkongreß⸗ 
polniſchen Wahlkreis Tarnobrzeg gewählt wurde, im Sejm 
aber einziges Mitglied ſeiner „Partei“ blieb. 

Wie die Nationale Arbeiterpartei ſich in der 
inneren und äußeren Politit einſtellt, it bekannt Es muß aber 
immer wieder betont werden, daß der Nachdruck auf dem Wort 
„national“ ihres Namens liegt. Die Summen, die bei der 
Wahl des Staatspräſidenten am 9. Dezember 1922 über den 
Beſtand der Abgeordneten der Chiena hinaus für ihren Kan⸗ 
didaten, den Grafen Zamoyski, abgegeben wurden, ſtammten 
von Abgeordneten der nationalen Arbeiterpartei, die von allen 
Linksparteien die am meisten zur Rechten hinneigende Partei 
iſt. Ihr Mitgliederbeſtand im Seim war ſtarken Schwan: 
kungen unterworfen; urſprünglich waren es 17, nach den 
Poſener Wahlen 32, Ende 1919 infolge Austritts der in 
Poſen von ihr auf die nationale Gemeinſchafts⸗Liſte gewählten, 
dann zur Chriſtlichen Demokratie übergetretenen Mitalieder 13, 
ſchließlich am Ende der Sejmtagung 22. q 
Pariei iit die Poſener „Pramwda*, in Oberichleſien der 
„Pola“. Zur Partei, deren gewerkſchaftliche Organiſation 
die Polniſche Berufsvereinigung iſt, gehören nicht nur Ar⸗ 
beiter ſondern viele Angehörige der ſozenannten Intelligenz, 
die allerdings bei den Wahlen im November 1922 zum 
größten Teil zur Chjena abgeſchwenkt ſind. Die 3 hat 
noch eine aus der Zeit der „Fremdherrſchaft“ ſtammende 
Ueberliejerung. Sie war mit der Nationaldemokratie die 
Trägerin des nal onalen Gedankens. 5 

Über die Poluiſche ſozialiſtiſche Partei braucht 
nichts geſagt zu werden, als daß fie zunächſt und zuvörderſt 
tramm nalional iſt, in den alten Selm mit 32 Mitgliedern 
einzog, bei den Nachwahlen in Poſen gegen die vereinigten 
nationalen Parteien leer ausging, dann aus Teſchen einen 

uwachs von drei Mann erhielt, später einen Abgeordneten, 
der ſich als einziger Kommunift auftat verlor, jo daß fie 


zuletzt 34 Abgeordnete hatte. Bekannte Mitglieder der Partei 


find der Fraltionsvorſitzende, der Warſchauer Daſzynski 

7 ’ 
der als 1 bekannt gewordene Dr. Dia mand, 
= er e polniſche Miniſterpräſident Moraczewski. Da⸗ 
urch, daß die Partei Juden als Mitglieder aumimmt, glaubi 
ſie der Vorſchriſt des imernationalen Charakters der ſozial⸗ 
ſtiſchen Parteien Genüge getan zu haben; das iſt aber auch 
= einziges Zunejtändnis in dieſer Richtung. Hauptorgan 
ſt der Robotnik“ in Warſchau, daneben der Krakauer 
„Naprzöd“ 


aupiorgan der 


und die Kattowitzer „Gazeta Robotnicza“. men des ur 8 


Einzelnummer 80 Mark. 


Der Poſener „Weſtmarkenverband“ hatte für den 
letzten Sonntag drei Manifeſtationsverſammlungen: 
nach dem Kino Apollo, dem Zoologiſchen Garten und dem Ge⸗ 
meindeſaal auf der Schrodka einberufen, um, wie es heißt, die 

breite Sffentlichkeit mit den Zielen des Verbandes bekannt zu 
machen. 8 

Im Kino Apollo ſprach als erſter Programmredner der Abg. 
Dr. Kozicki. Er wies zunächſt auf den „traditionellen“ Drang 
der Deutſchen nach dem Oſten hin und warnte davor, ſich der 
Täuſchung hinzugeben, daß die durch den Verſailler Vertrag feſt⸗ 
geſetzten Grenzen für immer feſtſtänden; denn die Erfahrung 
aus der Vergangenheit hätte gelehrt, daß die Grenzen zwiſchen 
zwei Staaten Wechſeln unterworfen ſeien. Daraus und aus dem 
weiter beſtehenden deutſchen „Anſturm“ ſchließt Dr. Kozicki auf 
die Notwendigkeit, daß Polen genügend ſtark ſein müſſe, um dieſen 
„Anſturm“ zu parieren. Allerdings gibt der Redner zu, daß 
Deutſchland heute ſchwach, alſo auch nicht ſo gefährlich ſei. Weiter 
aber ſagte er: „Aber ſie haben den Gedanken an die Vergeltung 
nicht aufgegeben. Darauf weiſen Preſſe und Literatur und die 
deutſche Politik hin. Das deutſche Kaiſerreich iſt von Preußen 
aufgerichtet worden, und die Politik Preußens ſtützte ſich auf den 
Beſitz von Weſtpolen: Schleſien, Poſen, Pommerellen und Danzig. 
Deshalb verfolgen die deutſchen Patrioten, wenn ſie an die 
Wiederaufrichtung der deutſchen Macht denken, die Wiederher⸗ 
ſtellung der Vorkriegsgrenzen im Oſten. Polen aber kann ohne 
einen Zugang zum Weere und ohne die ſchleſiſche 
Kohle nicht beſtehen. Durch die Erhaltung der Weſtgebiete bei 
Polen iſt die Exiſtenz des polniſchen Reiches bedingt. 
Daher der geſchichtliche Konflikt zwiſchen Preußen 
und Polen, der ſchon ganze Jahrhunderte dauert und noch 
nicht beendet iſt. Daher die Notwendigkeit für den polniſchen 
Staat, mächtig dazuſtehen und ſich zum Schutz vor dem deutſchen 
„Druck“ vorzubereiten. Der Schutz unſerer Weſtgrenze 
ift vor allem die Aufgabe des Staates, dem diplomatiſche 
und ſtrategiſche Mittel zur Verfügung ſtehen. Aber 
dieſer Schutz genügt nicht — es iſt nötig, daß auch die 
polniſche Bevölkerung daran teilnimmt, beſonders die der gefähr- 
deten Gebiete. Zum Zwecke der Anfeuerung der Gemüter exinnert 
der Redner daran, daß die deutſche Bevölkerung mit der deutſchen 
Regierung in ihrer Germaniſierungspolitik zuſammengearbeitet 
habe, daß neben den Regierungsinſtituten Bürgerorganiſationen 


geblall 


Nachlieferung der Zeitung 


62. Jahrgang. Nr. 12. 


Erſcheint 
an allen Werktagen. 
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f. d. Millimeterzeile im 
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Polens. 80.— M. 
Reklameteil. 240.— M. 
Für Aufträge f Millimeterzeile im Anzeigenteil 40.— d. M. 
aus Deuiſchland x „ Reflameteil120.— d. M. 
oder Rücktahlung des Bezuagspreiſes. 


Zum Schluß ſtreifte Dr. Kozicki die Entſtehung des Weſt⸗ 
markenverbandes und wandte ſich an die Verſammelten mit der 
Bitte, ſich als Mitglieder des Okaziſtenverbandes einſchreiben zu 
laſſen und feine Tätigkeit materiell und durch Mitarbeit zu unter; 
ſtützen. 

Nach Dr. Kozicki ergriff der Direktor der Okaziſten, Korze⸗ 
niowski, zu ſehr bemerkenswerten Ausführungen das Wort 
Er ſagte: „Vir haben den beſten Augenblick, unſeren nationalen 
Beſitzſtand in den Weſtmarken zu verankern, als nach der Nieder- 
lage Deutſchlands unter den hieſigen Deutſchen eine große Ver- 
wirrung entſtand, ker fa Wenn wir damals die erforder- 
liche Organiſation genen ätten, dann hätte der Augenblick treff 
lich ausgenutzt werden können. Die Deutſchen ſind dann wieder 
zu ſich gekommen und haben beſchloſſen, auf ihrem Poſten zu ver⸗ 
harren. Zur Stärkung der deutſchen Widerſtandskraft iſt dann 
der „Deutſchtumsbund“ entſtanden, der alle Deutſchen, ſo⸗ 
gar die aus Kongreßpolen und den Oſtgrenzgebieten, vereinigte, 
die man ſchon aſſimiliert glaubte. Die Arbeit an der Fundamen⸗ 
tierung des Polentums iſt dadurch erſchwert. Das Loſungswort 
rückſichtsloſen Widerſtandes gab der Deutſchtumsbund auch den⸗ 
jenigen Anſiedlern, deren Beſitz wir zu liquidieren ohne weiteres 
auf Grund des Verſailler Vertrages das Recht haben, und den⸗ 
jenigen, die auf ſogenannten Annullationsanſiedlungen ſitzen. 
Allein im erſten Falle handelt es ſich um eine Million Morgen 
Land im Poſenſchen und in Pommerellen.“ Der Redner kam 
dann im Zuſammenhang damit auf die Eingaben an den Völker⸗ 
bund zu ſprechen und knüpft daran die Behauptung, daß die poli« 
tiſche und kulturelle Tätigkeit des Deutſchtumsbundes die polni« 
ſchen Intereſſen gefährde. Die deutſche Hauptorganiſation ſei 
geradezu der Sammelpunkt von Verſchwörungen und 
Intrigen, die ihre Quelle und ihre materielle Unterſtützung in 
Berlin hätten. Dieſer Arbeit, die beſonders für die Weſtmarken 
ſo gefährlich ſei, müßten alle organiſatoriſchen Kräfte entgegen⸗ 
geſtellt werden.“ 


„In der Verſammlung im Zoologiſchen Garten ſprach u. 8. 
Geiſtl. Piotrowski. Seine Ausführungen bewegten ſich in dem⸗ 
ſelben Fahrwaſſer. Auch hier wieder Germaniſierung, Wieder 
vergeltung, ſtändiger Kontakt mit Berlin uſw. 
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Die Konferenz der polniſchen Finanz⸗ 
minister. 


Die „Gazeta Warſzawska“ gibt den Worklaut der von ber 
Finanzminiſterkonferenz beſchloſſenen Theſen wieder. Der Haus⸗ 
haltsteil umfaßt folgende 16 Theſen: 

1. Hebung der finanziellen eee a der Staats ⸗ 
unternehmen dadurch, daß ſie auf den Grundlagen der 
privaten Unternehmungen geleitet werden. Gegebenen⸗ 
falls ſollen ſie verpachtet oder ſogar verkauft werden. 

2. Entlaſtung des Staates durch Überweijung vieler 
feiner jetzigen Verpflichtungen an die Sel bſt ver wa [tungen 
(Wege, Krankenhäuſer, Volksſchulen uſw.). 

8, Aufhebung entbehrlicher Behörden und 
Ämter, Vereinigung von Ortsverwaltungsorganen in ein ein⸗ 

iges Amt unter einem Oberhaupt; betrachtliche Herabſetzung 
2 Zahl der Staatsfunktionäre. 
4. Zur Leitung der Sparaktion mit beſſerem Ergebnis 
oll ein Organ aus erner Perſon berufen werden, das die 
ollmacht ſofortiger Exekutive haben ſoll. 

5. Unterlaſſung neuer Inveſtitionen. 

6. Beträchtliche Herabſetzung der Heeresaus 
und unverzügliche Abſonderung des Eiſenbahn 
halts aus dem Staatsbuoget. 

5 3 se . 

Die tſtellung, ie gegenwärtigen Buogetausgaben 
durch keine en Baninen ausgeglichen werden. 

9. Steigerung der öffentlichen Abgaben auf die 
Vorkriegshöhe und Vergrößerung ihrer Sätze nach Maß⸗ 
gabe des Markſturzes. Ru 

10. Übergabe des Spiritus handels monopols an 
Sonderorganiſationen, Steigerung der Zollſätze im Verhältnis 
zum Sturze der Mark, Reviſion des Zolltarifs, Bildung 
eines Zollrates, Hebung der Leiſtungsfähigkeit der Finanzbehörden, 
des Steuerdienſtes und Vereinfachung der Finanzgebühren. 

11. er der Progreſſion in den Ein⸗ 
n 3 5 

. Die Feſtſtellung, daß ein reales Budget vor Sanierun 
der Mark id nicht aufſtellen läßt. f 

18. Die Feſtſtellung, daß die Durchführung des diesjährigen 
Budgets eine beträchtliche Vermehrung der Emiſſion er⸗ 
fordern wird. 

14. Die Hervorhebung der Notwendigkeit, die In⸗ 
veſtitions ausgaben zu partikulariſieren. 

15. Auf Auslands- und Inlandsanleihen kann 
vor Sanierung des Budgets nicht gerechnet werden. 

16. Die Ausgleichung des Budgets erfordert die Er 5 öhung 
beſtimmter Abgaben ſogar über die Vorkriegs⸗ 
norm hinaus. ; 

Im Abſchnitt „Selbftpermwaltung“ wird geforbert, daß 
die begründeten Defizite der Kommunen durch Zuſchläge zu den 
Staatsſteuern und nicht durch Subſidien aus dem Staatsſchatz ge⸗ 
deckt werden ſollen. ! 2 

Der Wirtſchaftsteil enthält drei Theſen: 1. Anpaſſung 
einer age von Geſetzen an die wirtſchaftlichen Bedürfniſſe (Urs 
beitszeit, Feiertage, 1 Agrarreform); 2. Regelung der 
Ein- und Ausfuhr durch Zölle und Abgaben; 3. Aufgeben der 
Kreditaktion aus dem Staatsbudget. 

Im Valutateil find ebenfalls drei Theſen: 1. Die Sta⸗ 
bilijterung der Mar k iſt erſt nach erreichtem Gleichgewicht 
im Budget möglich. 2. Der übergang zu einer anderen 
Valuta iſt zurzeit verfrüht 9. Sanierung der Va⸗ 
luta durch Verminderung der Ausgaben und Vermehrung der 
ee Hebung der Produktwität und Verminderung des Ver: 

rauchs. RE 

Der letzte Teil, der die politiſchen Garantien betrifft, 
ſieht die Nolwendigkeit vor, die angenommenen Theſen in den Rah⸗ 
zu faſſen und einen Finanzſanierungstat zur 

zu bilden. 


a ben 
aus⸗ 


Das neue Kabinett 


wird ſich dem Sejm erſt in der Freitagsſitzung vorstellen, da der 
Finanzminiſter erſt zwei Tage vor der eriten Sejmſitzung des neuen 
Jahres ernannt wurde und es unmöglich ift, den finan zvolitiſchen Teil 
der Programmrede des Miniſterpräſidenten in Uebereinſtimmung mit 
im in dieier kurzen Zeit mit der erforderlichen Gründlichkeit und 
Sachlichkeit auszuarbeiten. 


Aus dem Sejm. 

Eine Montagabendmeldung des Warſchauer Sonder⸗ 
berichterſtatters des „Pos. Tage bl.“ lautete: In eing 
zelnen Seimklubs herrſcht ſchon rege Tätigkeit. Faſt alle Frak⸗ 
tionen haben auf morgen Vormittag, vor Eröffnung der Vollſitzung, 
Sitzungen angeiegt. Auch einzelne Ausſchüſſe wie der Rechts⸗ 
ausſchuß, der Finanzausſchuß. der Ausſchuß für auswärtige Anger 
legenheiten und der Ausſchuß zum Kampf gegen die Teuerung treten 
am Dienstag vormittag 8 Ob der Außenminiſter 
Skrzyüski ſchon am Dienstag feine angekündigte Erklärung 
abgeben wird iſt noch fraglich. Es verlautet. daß er erſt in der 
nächſten Seimſitzung. die am Miitwoch ftattfinden ſoll, ſprechen wird. 
Zur Tagesordnung der eriten Seſmſitzung iſt noch 
hinzugekommen ein Dringlichkeitsantrag des Abg. Gdyk 
(Nat. Arb.⸗Partei) über Maßnahmen gegen die furchibare Teuerung. 


Die nächſte Senatsſitzung 
findet am Sonnabend, den 20. Januar um 11 Uhr vormittags ſtatt 


Vorläufig keine Einführung von Metallmünzen. 


Der „Kurjer Czerw.“ tritt den Gerüchten von der bevorſtehenden 
Einführung von Metallmünzen entgegen. Urſprünglich hätte zwar 
eine ſolche Abſicht beſtanden, ſie ſei jedoch vorläufig in Anbetracht der 
ſtarken Enzwertung der Mark aufgegeben worden. 


Die Einführung der Polenmark in Oberſchleſien. 


In Kattowitz begannen Beratungen über die Einführung 
der polniſchen Mark als eines geſetzlichen n in Ober⸗ 
ich eien. An den Beratungen nahmen Vertreter des Finanzminz⸗ 
ſteriums. der Wojewodſchaft, der Induſtriellen und der landwirtſchaft⸗ 
lichen Organiſattonen teil, 


Eine Erklärung des Außenminiſters 
über den litauiſchen Handſtreich. 


Am Sonnabend mittag wurden der franzöſtſche Gefandte, 
der engliſche, der italteniſche und der Vertreter des Iapa⸗ 
niſchen Geſandten zum Außenminiſter Strzynski geladen. 
Der Mimiſter gab eine Erklarung über die Stellungnahme 
der polniſchen Regierung zum litamihen Handstreich ab. 

Von der Kattowitzer Induſtrieausſtellung. 

Wie die Oſtagentur (Agencja Ire erfährt, wird bei 
der Schleſiſchen Induſtrie⸗Ausſtellung, die am 
28. d. Mis. beginnen ſoll, der Berg⸗ und Hültenmänniſche 
Verein einen Ausſtellungsraum von 100 Quadratmetern ein. 
nehmen und darin im Kleinen ſämtliche Bergwerks. und Hütten 

‚arbeiten ausſtellen, daneben ſolche verſchiedener zu dieſem Verein 
ehörende Handwerker⸗Unternehmungen, die keinen eigenen Kiosk 
Baben werden. In den letzten Tagen hat man eine intenſive Arbeit 
zur Meſſe begonnen. Ein Teil des Ausſtellungsperſonals 
iſt aus Warſchau in Kattowitz eingetroffen und bereitet die Lokale, 
die Quartiere und die Transporte der Ausſteller vor. Auf die in 
den Zeitungen erfolgte Aufforderung, möblierte Zimmer zur Ver⸗ 
fügung zu ftelen, find leider fo wenig Anmeldungen erfolgt, daß 
40 Prozent der benötigten Wohnungen noch fehlen. Die Aus⸗ 
ſtellungsgeſellſchaft bemüht ſich, den Präſidenten Wojecie⸗ 
chowes ki zum Beſuch der Kattewitzer Ausſtellung zu gewinnen. In 
den nächſten Tagen begibt ſich aus dieſem Grunde eine Spezial 
delegation na ch Warſcha u. Großes Intereſſe für die Aus- 
ſtellung haben, wie die A. W. als franzöſiſches Inſtitut ja wiſſen 
muß, franzöſiſche Induſtriefirmen gezeigt, die Ver⸗ 
treter nach hier ſchickten, um die Bitte zu unterbreiten, man möchte 
ihren Firmen Räume bei der Ausſtellung überlaſſen. 
— 
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 Ielbft am beſten wiſſen, ob er war ober nicht. 
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Die 
Dingen 


—+ Pofener Tageblatt. + 


Der Vormarſch der Sieger im Frieden. 


Der Stadtkreis Buer 
wurde am Sonradendnachmittag mit vier Schwadronen fran⸗ 
öſiſcher Kavallerie belegt. In dem genannten Kreiſe be⸗ 
Anden fih die fißfaliihen Bergwerke „Bergmanns⸗ 
luck. „Wefterholt" und „Scholven“. Auch im Süden 
erkte man eine lebhafte militäriſche Bewegung. So 
zogen von Werden aus große Truvpenmengen. Kavallerie. Artillerie 
und Maichinengewehrabteilungen über Nupferdreh in der Rich⸗ 
um nach Hattingen, wo fie in nächſter Nähe der Stadt Quartier 
zogen. f 
Bom Vormarſch der Franzoſen auf 
Bochum 
meldeten die Berliner Blätter am Sonntag: 
Die bisher in Steele an der Ruhr ſtatſonierten franzöſiſchen 
Truppen find in der Richtung auf Werden. Kupferdreh. Niederwenigen 
abgerückt und haben im und beim Amtshauſe Hattingen Nacht⸗ 
quartier bezogen. Aus Gelſenkirchen verlautet, daß die 
Hauptſtützen nach Norden abgeſchwenkt fein. Ver⸗ 
mutlich ſoll Bochum in weitem Bogen umfaßt: 
werden. — Der Biſchof von Paderborn hat angeordnet. daß om 
Sonntag von 12 bis 1 Uhr mittags in allen katholiſchen 
ſeirchen Trauerfeiern ſtattfinden. 


„Sehr zufriedenſtellende Mitteilungen“ 
ten nach dem amtlichen franzöſiſchen Bericht am Sonnabend im 
nzöſiſchen Ministerrat der Miniſterpräſident der Kriegsminiſter und 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten — nämlich ſehr zufrieden⸗ 
. Mitteilungen über die Inſtallierung der 


ngentenre im Ruhrgebiet und über die Unter⸗ 

altung mit den Induſt riellen“. Der Bericht des Genergl⸗ 
inſpekteurs der Bergwerke Coſte „rühmt den guten Willen der Leiter 
des Stahlverbandes und die verſöhnliche Haltung der Arbeiter.“ 


Zuſammenſtöſßße in Steele. 

In Steele iſt es zwiſchen der Bevölkerung und der Beſatzung 
ſchon zu Zuſammenſtößen gekommen. Der Bürgermeiiter der Stadt 
mußte ſich deswegen beim Kommandanten der Truppen verant⸗ 
worten. In einem Anſchlag gibt er davon Kenntnis. Er ermahnt 

Bevölkerung, Ruhe und Ordnung zu bewahren und vot allen 
jede Unbeſonnenheit zu vermeiden. 


Gelſenkirchen— Bismarck beſetzt. 


Nach dem Gelſenkirchener Hafen iſt auch Gelſenkirchen— Bismarck 
beſetzt worden. In Gelſenkiichen felbit find zahlreich Kavallerie⸗ 
N eingezogen. 

Weiterer Vormarſch im Ruhrgebiet. 

Im Daufe des Sonntags zogen die Truppen, die Buer und 
Bororte beſetzt batten. ibre Bagage nach. Die Franzoſen beſetzten 
weiter ſümtliche Ortſchaften weſtlich von Hattingen 
b ß die ſer wichtige Induſtrieort genau wie Gelſenkuchen einge» 

reift iſt. Eine völlige Beſetzung von Gelſenkirchen. Bochum und 
Hattungen iſt bis jetzt noch nicht erfolgt. Im Landkreiſe Eſſen find 
die Truppen durch neue a verſtärkt worden; in 
der Bürgermeiſterei Stufenberg, einer Ortſchaft, die fait nur 
aus Bergarbeitern beſteht, liegen eiwa 7000 Franzoſen nebſt 4 Stäben, 


Auch Dortmund und Barmen ſollen beſetzt 


werden. 


die militäriſche Beſetzung weiter in Richtung Dortmund 


Bar men Ber ng werden. Es fei ſogar wahrſcheinlich, 
auch dieſe zwei Städte beſetzt würden. Ein weiteres Argument, 


zugunſten Frankreichs benutzt werden könne, findet das 
Blatt 10 der PR Fi der deut 


ſchen Währung durch eine ans 
Die franzöſiſche Finanzverwaltung ſtudiere augenblicklich 


wegen des Verhaltens des Kohlenſynditate 


die Frage der Ausgabe eines neuen Geldes, das man wahrſcheinlich 
Taler nennen würde und deſſen Kaufkraft zwar nicht die des fran⸗ 
zöſiſchen Franken erreichen, aber doch die der deutſchen Mark weſent⸗ 
lich überſteigen werde. Kombiniert mit der Einrichtung von Lebens» 
mittelverkäufen werde dieſe Maßnahme eine weſentliche Ver ⸗ 
befjerung der materiellen Lage der Arbeiter 
herbeiführen aus der die franzöſiſche Sache nur 
Nutzen ziehen könne. Auf alle Fälle ſtehe jetzt ſchon feſt, daß 
die „ernſte, aber notwendige Maßnahme“. die man ergriffen habe, 
nicht nur eine ſtarke moraliſche Wirkung ausübe, 
ſondern auch ein weſentliches Ergebnis zeigen werde. 


Die Einſtellung der Reparationskohlenlieferungen 
hit, wie „Agence Havas“ meldet, den franzöſiſchen Kommiſſar der 
interalliierten Rheialandtommſſion, Tirard, veranlaßt gemeinſam 
mit ſeinem belgiſchen Kollegen zu beſt mmen, daß die 
deutſche Anweiſung ar die Banſen im beſetzten Gebiet nicht 
auszuführen ſei, da fie der Rheinlandkommiſſion nicht zur 
Genehmigung vorgelegen habe. Die Beamten, die der 
deutſchen Anweiſung entſprechen ſollten. würden infolgedeſſen in 
alle durch die Ordonnanz der Rheinlandkommi ſion vor eſehenen Ber» 
waltungs⸗ und gerichtlichen Strafen genommen werden. 
Dazu wird dem W. T. B. von unte richteter Seite mitgeteilt: Herr 
Tirard, das franzöſiſche Mitglied der interalliierten Rheinſand⸗ 
kommiſſion, kann weder allein noch zu ammen mit feinem belgiſchen 
Kollegen irgendwelche Anordnungen treffen Dies ſteht nur der 
interallierten Rheinlandkommiſſion zu, aber nur für 
den Bereich des gemäß dem Vertrage von Verſailles 
beſetzten Gebiets und nur ſo weit dies die Sicherheit. die Be⸗ 
dürfniſſe und der Unterhalt der Beſatzungsarmee erfordern. Die Re⸗ 
parationskohlen ſollen aber nach Fran'reich abbeſördert werden. Es 
bedarf alſo keines Beweiſes, daß ihre Lieferung nicht für die Sicher⸗ 
heit, die Bedürfniſſe oder den Unterhalt der Beſatzungs⸗ 
truppen notwendig iſt. Eine derartige Anordnung würde daher in 
dreifacher Hinſicht eine Ueberſchreitung der Befugniſſe 
bedeuten: in territorialer Hinſicht, weil weder das Ruhrgebiet noch 
der Brückenkopf Düſſeldorf zum Machlbereich der interalliierten Rh ins 
landkommiſſion gehören, formelt, weil nur eine Verf ſſung des 
franzöſiſchen und belgiſchen Mi'glieds der interalliierten Rheinlandkom⸗ 
mifiton vorläge, kein Beſchluß des Kolleginms ſelbſt, materiell, weil 
die Forderung von Kohlenlieſerungen an Frankreich nicht zum Auf⸗ 
gabenkreis der interalliierten Rheinlandkommiſſion gehört. 


Ausſchaltung der deutſchen Polizei. 


Wie aus Eſſen gemeldet wird. erließ General Tournier, 
der Kommandeur der 218. Diviſion, eine Verordnung. in der es 
u. a. beißt: „Die deutſche Polizei des unb ſetzten Geb eies 
hat nicht das Recht. Amtshandlungen im beſetzten 
Gebiet vorzunehmen. Miltitärverſonen der unbeienten Zone 
dürfen nicht ohne Ertaubnis das beſetzte Gebiet betreten. Ber ⸗ 
fammlungen begürſen der Genehmigung. Die Eis 
taubnts dit ſchriſtlich durch die dentichen-Hehörden beim Dioiſions⸗ 
lommandeur einzureichen. Die Polizeiſtunde im Ruhrgebier 
ft auf 12 Uhr nachts feſtgeſetzt. Sonnabends und Sonntags bie 
1 Uhr nachts. Oeffentliche Aufzüge die militäriſchen 
Charakter eh haben, beſonders mt Trommeln ( und in 
Uniform (h find grundſätzlich unterſagt. Waffenſcheine erteilt nur 
der Dioiſionslommandeur. In allen Geſchäften find Preistafeln an⸗ 
zubringen. Den Franzoſen darf nichts teurer ver⸗ 
kauft werden als den Deutſchen. Ine beſond te dar! 
feine Luxusſteuer erhoben werden. Vergeben gegen dieſe Ver⸗ 
ordnung werden nach den Milttärgeſetzen beſtraft.“ 


Die Trauerſeiern im Reich. 


Während die Engländer die Trauerfundgebungen geftatten. 
hat, wie aus Aachen gemeldet wird, die beigtihe Beſatzungs⸗ 
11 jedes HPalbmaſtflaggen und jede Trauerkundgebung 
verboten. ; 


Amerikaniſches Copyright 1920 bei Karl Duncker, Berlin. 


Sidi Marik. 


5 Roman von 8, vom Vogelsberg. 
(Schluß) (Nachdruck verboten.) 
Er konnte Segen bringen in die Wüſte — wenn er nicht 
gegen das Geſetz verſtieß. Das Geſetz, hm. Said Ibrahim 
war lein Zweifler, aber manchmal kamen ihm ſolche Gedanken; 
das hatte er vom Schech, der auch ein Grübler war. Der 
ophet war ein großer Mann, und er war erleuchtet; darum 
ſtimmte auch wohl nicht immer alles, was er gejagt hatte, 
mit der Wirklichkeit überein. Es war lange Jahre her, ſeit⸗ 
dem Allah dem Propheten erſchienen war; jetzt geſchahen keine 
Wunder mehr, wenn man nicht die Flinte bei ſich trug, oder 
ein flinkes Roß unter ſich hatte. ah akhbar. Er mußte 


Inzwischen war Sidi Marik nach dem Beled el Enwar 
Binübergeritten. Die Karawane war ſchon ſeit acht Tagen 
wieder fort, aber in das Bauholz und das andere Material 
bauten die Springmäuſe ſchon Neſter. Und darüber ſtand 
die goldene Regel: Die Eile iſt vom Teufel, die Weile iſt 
von Gott. Sie galt von Benares bis nach Agadir. Aber 
der Schech des Beled el Enwar trommelte im Handumdrehen 
8 Bedarf an Bauleuten zuſammen, und am Abend ftand 
Haus. Er war ein großer Schech, aber er legte ſelbſt 

d mit an und warf zu guter Letzt die getreuen Bauleute 
inaus. Das geſchah, als Sidi Marit das große Zimmer 
einrichtete, das Leis Welt werden ſollte. Teppiche verhängten 
die Wände, verdeckten den Boden, Polſter zogen ſich ringsum. 
Es ſah noch einfach aus, aber es ſollte werden wie der 
Salon der Maria de Padilla. Das Becken für das Bad, 
das Hamam, mußte auch noch geſchaffen werden, aber der 
Garten ſtand ſchon, noch ein wenig kopfhängeriſch zwar, aber 
ag lebenverheißend unter den rauſchenden Waflerläufen, die 
m durchzogen. Sogar Vögel waren ſchon dageweſen und 
— mit Wohlgefallen die Dinge betrachtet. Es war 
onne da, Licht und Luft. Die Arkaden gingen auf einen 
dot, in dem die Bäume blühten. So geſchickt war das 
eits Vorhandene einbezogen. Ein Brunnen ſprang darin 
und warf Kühle nach allen Seiten. Hin und wieder gingen 
die Kamcle zwiſchen dem Duar und dem Beled. Es war 
fo etwas wie Blasphemi, daß man die edlen Reittiere mit 
Laſten drückte. Sie brüllten denn auch, was das Zeug hielt. 
Aber es ging fo ſchneller,. und Sidi Marik war ein großer 
Schech. Freilich: die Eile uſw. Eine bunte Luſtigkeit war 
in dem Harem Lels. Glühende 
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Farben aus Kordofan, aus] tobte. 


ſchwellende Leibet in den »iichen bauſchten und die Lager 
überzogen. An der einen Wand ein Schrein, ein Wunder⸗ 
werk, in Silber und Perlmutter ausgelegt. Es gehörte viel⸗ 
leicht einmal irgendeinem Khaliſen und ſtammie aus Bagdad. 
Niemand wußte, welcher Wind es nach dem inneren Afrika 
getrieben haue. Jetzt erfüllte es allerdings erft ſeinen ſchöuſten 
Zweck: es barg die Bücher und alten Scharteken, aus denen 
Lel viel lernen wollte. Alles war noch einſach, mit kaum 
verdeckten Mängeln; aber es war doch ein Zauberſchlößchen 
für die Kinder der Wüfte, Ihre Augen wurden wie Wagenräder. 


„Geprieſen ſei Lel, die Schöne. Ein ungel eures Glück 
hat Allah über fie ausgeſchürtet. Gibt es einen reicheren 
Mann in der Wüſte als dieſen Schech, der von Norden kam? 
Lel wird wohnen wie die Seligen im Paradies.“ Dann 
komplimentierte Sidi Marik ſeine Beſucher wieder hinaus, 
dehnte und reckte ſich ein paarmal und lachte, wie nur ein 
Menſch aus volltemmen glücklichem Herzen lachen kann. Er 
zog Sajid, fein Pferd, heran, klopfte ihm den Hals und 
beſtieg es mit leichtem Schwung. Lel wußte voch nichts von 
den Ueberraſchungen, die ihrer harrten. Sie war jest tabu. 
In zwei Tagen war Hochzeit. Ein großer Teil der Gäſte 
hatte ſchon den Schmachtriemen enger gezogen denn es würde 
die größte und reichlichſte Hochzeit werden an: hundert Meilen 
ringsum. Der alte Schech war ein ſparſamer Mann, aber 
er konnte auch anders ſein, denn der ſtolzeſte Tag ſeines 
Lebens ſtand bevor. Der neue Schech des Beled el Enwar 
ſollie ſogar ein großer Heiliger im Norden geweſen fein, 
wenn er auch ſo gehörig lachen konnte und es auch gern tat. 
Vielleicht gehörte das mit zur Heiligkeit. Als die Vorbereitungen 
zur Hoch eit einſetzten, wandelte ſich auch Sidi Marik. Das 
lodernde Feuer in ſeinen Adern erloſch und wurde zur reinen, 
wenn auch nicht weniger heißen Flamme. Der letzte Reit 
des Gedankens, daß Lel ihm auch nur für einen Tag zum 
Spielzeug werden könnte, war völlig verſchwunden. Er nahm 
bier ein Weib in feine Arme. das dieſen Namen noch in des 
Wortes beſter Bedeutung verdiente. Unverbildet und doch 
bildungsfähig, von unverſälſchtem Temperament, das wiederum 
durch die jahrhundertelange Erztehung einer edlen alten Raſſe 
fo gebändigt war, daß ſeine Aeußerungen nur dem Gatten 
aufgeſpart blieben. Er erkannte, daß er ein Weib erhielt mit 
Gaben, die unendlich ielten waren, daß er ein vor Millionen 
Bevorzugter war. Und darum wurde ſeine Liebe ehrlich und 
echt, und in dieſem Zug verleugnete er wiederum nicht das 
Weſen ſeiner alten Heimat, mochte er auch Schech des Beled 
el Enwar ſein. 153 i 


Die Trommeln und Tamburine raſſelten ſchon drei Tage 
lang, es quietſchte und quatte, ſchrie und knarrte, lärmte und 
Eine Freude heriſchte im mar, wie fie nur unter 


Marraleſch, Schiras und Damaskus, Stoffe, die ſich wie! ſolche. Sonne möglich ſeir tounte. Sie war rückhaltlos, un⸗ 


Italieniſche Preſſeſtimmen. 

Das offiziöſe Giornale di Roma“ betont, wie ſowoß! 
auf deutſcher, als auch franzöſiſcher (2) Seite löbliche Zurück ; 
haltung beobachtet werde, um die Lage nicht noch mehr zu 
verſchärfen. Die Aufregung des deutſchen Volkes 
ſowie die Zwiſchenfälle in Eſſen (2) ſeien begreiflich. Was 
Italien betreffe, ſo erkläre es offen, daß es den 
franzöſiſchen Militäraltionen nicht zuſtimme⸗ 
Die Entſendung italieniſcher Ingenieure ſei nur erfolgt, um die 
Kohlenlieferungen zu überwachen. Die gleichfalls offiziöſe „Ga ⸗ 
zetta del Popolo“ ſagt dasſelbe, fügt aber hinzu. Italien 
könnte die franzöſiſche Aktion doch nicht aufhalten und nicht etwa 
einen Krieg mit Frankreich im einzigen Intereſſe Deutſchlands 
riskieren (7), wo doch das bezüglich der Ruhr mit Frankreich weit 
uneinigere England ſich hüte, einen ſolchen Fehler zu begehen. 
Italien ſei den italieniſchen Steuerzahlern ſchuldig, auf. Ves 
zahlung der Reparationen zu dringen. Nur darum ſchicke es feine 
Ingenieure und demnächſt auch Zollbeamte nach dem 
Ruhrgebiet. Die „Stampa“ bezeichnet die Ruhrbeſetzung als 
ein Attentat auf das Völkerrecht und die Freiheit 
des deutſchen Volkes, das bei jedem freidenkenden Gewiſſen 
Empörung hervorrufen müſſe. 


Die Stimmung in deutſchland. 


Der Beſchluß des deutſchen Reichstages, 
der am Sonnabend nach der ſchon mitgeteilten Rede des Reichs⸗ 
tanziers mit 283 gegen 12 Stemmen bei 16 Stimmenthaliungen 
(Soztaldemokraten) pi 10 wurde lautet: 

Der Neichstag erhebt gegen den Rechts⸗ und Vertragsbruch 
der gewaitfamen Beſetzung des Ruhrgebiets feſerlichen Proteſt. 
Der Reichstag wird die Regierung bei der Anwendung jeder zur 
entſchloſſenen Abwehr dieſes Gr altalics zweckdienlichen Maß 
nahmen mit allen Kräf en unterſtützen. e 

Bräfident Löbe fnüpite an vie Mitteilung des Abſtimmungs⸗ 
ergebniſſes die Bemerkung: Der Reichstag hat damit geſprochen 
das deutſche Volk werd ſeinem Spruch zuſtimmen. f 


Eine Proteſtkundgebung in Berlin. 


Am Sonntag fand in Berlin vor dem Reichstagsgebäude wegen 
der Ruhrbeſetzung eine Proteſtkundgebung jtatt, zu der ſämtliche 
bürgerlichen Parteien 8 hatten. Eine nach Tauſenden 
zählende Menge füllte den Platz vor dem Reichstag. Die einzelnen 
Redner, beſonders a der Reichskanzler Cuno, wurden 
mit ſtürmiſchen, unaufhörlichen Hochrufen empfangen. Mit unbe» 
decktem Haupt ſang die Verſammlung vaterländiſche und religiöſe 
Lieder, die von Muſikke pellen begleitet wurden. Der allger 
meine Eindruck war nicht der einer Trauerſtim⸗ 
mung, jondern der einer tiefen Erregung und Em ⸗ 
pörung über die Schmach der Ruhrbeſetzung. Der Reichskanzler 
wurde wieder und wieder begeistert gerufen, konnte jedoch nicht 
zum zweiten Male zur Menge ſprechen, da er eine wichtige Ver⸗ 
ea im Reichstag zu leiten hatte. Der Pariſer Platz war 
bon einer berittenen Hundertſchaft der Schutzpolizei und Mann⸗ 
ſchaften zu Fuß vollkommen abgeiperrt, und vor dem Gebäude der 
ae Botſchaft war eine weitere Hundertſchaft zu Pferde 
aufgeſtellt. 

Tagung der deutſchen Zeitungsverleger. 

Die deutſchen Zeitungsverleger aller Länder und Gaue Hatten. 
ich am Sonntag in Würzburg versammelt, um über die Not⸗ 

e der deutſchen Preſſe zu heraten. Vor Eintritt in die Tages 
ordnung wurde eine Entſchließung gefaßt, in der die Erbitte ; 
rung und die Empörung über den Einbruch der Franzoſen 
und Belgier in das friedliche Deutſchland zum Ausdruck kam. 


geheuer, denn die Speiſenmengen, die vertilgt wurden, waren 
auch ungeheuer. Die Bäuche ſchwollen und die Kehlen wurden 
wie geölt. Schech Mohammed war nicht nur ein alter, er 
war auch ein weiſer Mann; er ſpeiſte Arm und Reich mit 
gleichem Maß, und fie lobten ihn dafür. Die Schmachtriemen 
wurden ſetzt immer weiter geſchnallt und ſchließlich ganz ab⸗ 
gelegt. Aus feinem Sennen heraus Ta) Sidi Marit über 
ſpindeldürten Beinen dicke Bäuche ſchaufeln, die allerdings 
nach zwei Tagen wieder wie ſchattenhafte Kinderballons in 
ſich zuſammenfielen. Er bewunderte die Dehnunge fähigkeit 
dieſer Bauchwände und rückte unwillkürlich ab, aus Furcht 
vor einer etwaigen Explosion. Und doch war es eigentlich 
feine Un fläterei. Man aß hier ehrenhalber, und je mehr 
einer aß, um fo mehr wußte ſich auch der Gaſtgeber geehrt 
ſühlen. Nachher lebie man wieder zehn Jahre lang wie ein 
Bettler. Drei Tage und drei Nächte lang raſſelte und fang, 
trillerte und bullerte es im Duar, es war eine luſtige Zeit. 
Nur Sidi Marik, der neugek ackene Gatte. litt Höllenqualen, 
teils in puncto ſeines Trommelfelles, teils weil in dieſem 
ſonnigen Lande die Eile vom Teufel ift. Er mußte warten, 
und dachte ſehnſuchisvoll an den laufenden Brunnen im Beled, 
an das leuchtende, lachende Zimmer und an die blühenden 
Bäume, Lel dachte vielleicht an etwas A hnliches: er wußte 
es nicht, denn er bekam fie ſeit drei Tagen nicht mehr zu 
fchen. Und dann begannen die großen Scheinkämpfe, der 
Raub der Braut und ihre Löſung und Wiedervefreiung, Bis 
ſchließlich der Glanzpunkt eintreten ſollte: die Braut wurde 
dem Gatten durch ein Korps alter Damen zugeführt. Viel⸗ 
leicht wäre Sidi Marik einverſtanden geweſen, wenn's ein 
Haufen brauner, munterer Dinger geweſen wäre, aber das — 
er durchbrach wieder einmal die Ucberliejerung. Er ſtellie 
ſich, als wollte er die Befreiung Leis noch einmal vorführen und 
hob die Tiefvetſchleierte aufe Pferd. Hinter ihm ſammelten 
ſich die Beni Humajun zu Pferde, es war der letzte, große 
Alt der Feier. Der Kodex wollte, daß mau dreimal einen 
Bo zen beſchrieb und die Braut wieder ablieſerte. In leichten 
Gängen tänzelie Sajid der Schwarze am Dauelwald vorbei 
in bie Wüſte hinaus und wie in einem Menneit tänzelten die 
Verfolger ihm nach. Sidi Marik ließ die Zügel frei und 
drückte fein junges Weib seit an ſich; die Virfolger kamen 
ebenfalls ſchneller. Da ließ der Schech des Beled el Enwar 
die Zügel völlig fahren, ſtieß einen hellen jauchzenden Schrei 
aus, und wie ein Vogel flog das Pferd dahin. Hinter ihm 
ellten die jubelnden Rufe der Beni Humajun; nach einer 

eile ſah er ſich um: ſie blieben weit zurück. Da ließ Sidi 
Marik das Tier langſam gehen, und während die Verfolger 
abſchwenkten, zog er den Schleier vom Geſicht Lels und küßte 
den roten verlangenden Mund. So hielten Sidi Marik und 


Lel ihren Einzug in das blumengeſchmückte Haus des Beled 
lei Enwar | 


In tiefſter E if f 
J r Ergriffenheit ſang d mmlung n 
sinem ſpontanen Treuegelöbnis 2 D. 11a ed. + 


Keine Geſchäfte mit Feindbundfirmen. 


Angeſichts des Vorgehens der fra belgiſchen Re⸗ 
gierungen hat der Vorſtand + pet 215 3 En "Se . 


[rangöfifägen oder belgiſchen Firmen direkt oder indirekt zu machen. 
einer! ig ri mehr in franzöſiſcher oder belgiſcher Währung zu 
kaufen, feine Waren mehr zu handeln, die in franzöſiſchen oder 


N Häfen liegen oder nach ſolchen unterwegs und abzuladen 


Demonftrafion vor den Stettiner Ententever'retern. 


8. e . dein def Bürgerbund in die Zentralhallen und von der 
Set In die Amorſäle berufenen Proteſtverſammiungen gegen 
den Er nzöſiſche Vorgehen im Ruhrgebiet waren von vielen Tauſen. 
eſucht. Sonntag mittag zog eine aufgeregte Wenze vor dor 
— ralhotel, den Sitz der Stettiner Ententevertreter und verlannte 
Ber ſtürmiſchen Rufen, daß das Hotel Halb maſt flagge. Als 
bie ächſt erklärt wurde, daß keine Stange vorhanden fer, verſuchte 
e. Menge das Hotel zu ſtürmen und ſtimmte die Wacht am 
Nati an. Als dann endlich eine ſchwarz⸗ weiß rote 
Bü ne Halbmaſt geſetzt wurde, fangen die verſammelten 
12 reger und Arbeiter, die die nemeinſame Erbit- 
an einte, mit dem Hute in der Hand das Deutſch⸗ 
* ndlied und folgten beſonnen den Reonern. die mahnten, des 
ages zu harren, jetzt aber die Ruhe zu bewahren. 


Wiedfeldt bei hughes und Morgan. 


ar Paris, 16. Januar. (Tel.⸗Un.] Der deutſche Botſchafter Dr 
115 iedfeld, wurde vom Staatsſekretär Hughes empfangen und er⸗ 
arte ihm nochmals, daß Deutſchland das Vorgehen der 
Bern sofen und Belgier für eine Verlekung des 
ne tfailler Vertrages hält. Staatsſekretär Hughes hat 
Nr deutſchen Argumente et und dem Votſchafter geant⸗ 
ortet, daß die Politik der Vereinigten Staaten 
Kine Einmiſchung ausſchlie ße. Er hat dem Botſchafter 
eine Darſtedung der Bemühungen gegeben, welche die Vereinigten 
Staaten machen, um geeignete Mittel zur Löͤfung des Problems 
ies Reparationen zu finden, wobei er aber keinen Zweifel darüber 
„daß Deutſchland nicht 6 0 Anſtrengun⸗ 
sen zur Zahlung gemacht hab 
105 Paris, 16. Januar. Die eee „Armeezeitung“ meldet 
Br Neuyork, daß Morgan den deutſchen Votſchafter Dr. Wiedtfeld 
W fangen und mit ihm die Möglichkeit einer äußeren 
fel eihe für Deutſchland beſprochen habe. Morgan ſoll Wiedt⸗ 
An bei dieſer Gelegenheit erklärt haben, daß die Realiſierurg 
— ſolchen Anleihe ſolange unmöglich ſei, als die Reparations⸗ 
ge noch nicht geregelt fci. 


Die Litauer in der Stadt Memel. 


Die Montanabendhlätter meldeten: 
Die litauiſchen Banden haben die Stadt Memel beſebt. 
erte telegrapbiert uns unfer Warſchauer Sonder bericht⸗ 


FIR Die Nachrickt von der Eroberung Memels durch die 
dw ab wer bat bier eine ungeheure Erregung verurſacht 


Bi Wicrzorny⸗ gl mit der lochen, einen Arne. in 5 5 


d a 4 2 8 von * ‚Untenntnis 


eines Ire 


a deen 4 amt . a ige. 


für 
Sn ede verſchär t. daß bei den * um die 


fand et worden find und daß der Reſi der Beſatzung ger 


Wie Memel beſetzt wurde. 


bon Det Hauptangriff der Lauer auf Memel begann am Montag 
de ag. Zunächſt besetzten die Litauer Althoff, dann griſfen ſie 

beſey teintor an. Um halb zwölf wurde der ſüdliche Teil der Stadt 
Fete Sowohl bei den Yitanern als auch bei den Fiege en gab ee 
von . und Verwundete. Um halb eins war die ganze Stadt 
Ver tauiſchen Ableilungen beſetzt. Unmittelbar darauf begannen 
Fra angafen ngen wiſchen den Litauern und den 


Englische und franzöſiſche Panzerkreuzer und 
Torpedobopte für Memel. 


—.— Gaz. Warſz.- wird am Sonnabend abend aus Paris 
bi m 8 In ener Verſammlung des Botſchafter tales unter 
a u we Vorſitz wurde die durch den lütaulſchen Kberfall 
92200 Re emel geſchaffene Lage beiprochen. Es wurde beſchloſſen 
denig io — kran öſiſche Kriegsſſchiſfe nach Memel zu ſenden. Gleich ⸗ 
egeden urde dem Kommiſſar für Memel, General Peiiene, die Weiſung 
Bra! daß um Falle des Eindungens det Lirauer in die Stad! 
it, Nr ſranzöſiſche Truppenabtellurg. die nur 200 Mann fart 
10 der Kaſerne bleiben ſoll. Zwei fran zöſiſche Torpedoboote find 
Van — anuar von Breſt nach Memel . — Auch ein englische: 
N 1 reuzer it dotihin unterwegs. Di 3 bringen nach Meme 
oſitatun pen, die unter dem Befehl eines fran 
en Öenerals ſiehen werden. 


Indirette Mitverantwortlichfeit ber litauiſchen 


di Reg erung 
isch ie litauiſche Telegraphen⸗Agentur meldet; Der franzö 
Ah, und der engliſche Vertreter bei der litauiſchen 
lich 4 proteſtierten gegen das angebliche Einrücken 
Ne e Acer Parteigänger in das Memelgebiet und erſuchten die litaui⸗ 
gen „ Berung, ihren Einfluß geltend zu machen um a 775 
che . Per ſonen und Eigentum zu verhindern. Die litaui⸗ 
45 Aegſerung erklärte in einer Antwort, daß fie die 
e un een der litauıfhen Pattioten ver- 
eder Wen die anormale Lage des Memelgebietes in 
fünne eziehung unerträglich geworden ſei. Deſſenungeachtet 
ich ſie in das ihrer Si nicht unterſtehende Gebiet 
disse eingreifen, und fie 1 N getroffen, um 
eb ee vor Ein ane gut Die litauiſche 
* ng ſehe keinen Grund, dieſe Celan zu än⸗ 


"Der a unifterpräfibent erllärte jedoch Vertretern der Preſſe, 


da Lit 
gegen die kita Keinen, Ile an . bleiben werde, wenn 
’ 


itauiſche 
2 e im Memelgebiet die Organe bil» 
heit — politiſchen und ae Sntesafien ber wer. 
Ein Aufruf ee angeordnet würd ei 
Y e 
Die dagen gelen Einwohnerſchaſt Memels. 
genden A u fr uf 


„Die durch das amtli 
ver AR litauiſ Tel ra henbureau Elt 
breitete Behauptung der 3 Neafer ung 


Ae der Hamburger Produktenbörſe feinen A liſten, 
gliedern auf das dringendſte empfohlen, keine Geſchäfte mehr mit] Ausrüſtung eingedrun den find. Mit Ausnahme der Stadt Die Kownoer Regierung eniandte an die Grenze Litauens und dei 


dem Ein all eig ich wehren zu können .. Die * müſſen de · 
i 


t von Memel elch vor der Beſetzung tote und 5 unverzügliche du mellatnnn er angreifenden Ab ⸗ 


—5 FP . . Tagebtakt. >— 


ihr ſei nicht bekannt, daß regur re oc er irreguläre litauiſche Trup⸗ | Vorſigenden des Botſchafterrats eine Note, in der gegen 0 000 PTC des Woticafterraig eine Note I Der gegen Daß 

pen in das Memelgebiet eingedrungen ſeien, ſtellen wir hiermit[ Eindringen der . in das Memelgebiet proteſtier ! 

115 der ganzen ee 1 e L 19 eb ban fich | wird. 

nicht um Erhebung des Teiles der im emelgebiet anſäſſigen 

Einwohner litauiſcher Abftammung. ſondern um einen von langer 9 Die r eee ‚meet; Sn 22 

Hand vorbereiteten Einfall ruſſſch⸗litauiſcher Nationa- 9 auſtdabiiden Barden benen ee der o wnoei 
die über die Grenze des Memelgebietes in kriegsmäßiger Regierung mit Hilie regulärer Truppen organifieft wurde. 


Memel haben die Eindringlinge das gange Memelgebiet 3000 
bejegt Wir pr 1 . te fti ieren gegen dieſe Vergewalti⸗ VVV e 
gung der ganzen Welt Aufrufe verbre tet, in denen von der Bevölkerung Gaben für die 
Litaniſche Flugblattpropaganda. 5 ftändiih * n 7 — 5 ai 1 Bisher wurden 20 Willionev 
en am 
Das Flugblatt, das von den Tiauiſchen Üreifhärtern im — ah er EEE TTEER 
Memelgebiet in franzöſiſcher Sprache verbreitet wurde, hat folgen» 


ten Wortlaut: „Angeblich“. 


Offiziere und Soldaten Frankreichs! unt 
er ber Überſchrift „Ein merkwürdiges Urteil. — 
Seit der Friedenskonferenz von Verſailles hat Herr Ele» N 
me nc ea u. Vertreler Eurer efnenvolen Nation und VorſieenderNachkiünge zur Seam Bommerellen" be 
diefer Konferenz, erklärt, daß das Territorium don Me« richtet die Bromberger „Deutſche Rundſchau': 
mel in feiner großen Mehrheit eine Bevölkerung hat, die Eine eigenartige Anklage mit politiſchem Hintergrund bildete 
immer litauifch war, daß es dieſen Charakter bis in die am vergangenen Freitag den Gegenstand der Verhandlung vor dem 
Gegenwart erhalten hat, und daß der Hafen von Memel der ein⸗ Bezirksgericht in Thorn, wo ſich der Kaufmann Ernſt Laeng⸗ 
gige Ausgang Litauens zum Meere iſt. Ihr habt mit Euren 9 ner aus Thorn und der verantwortliche Redakteur der „Deutſchen 
Augen Mar geſehen, daß dies vollkommen wahr und richtig war.] Rundſchau“ Johannes Kruſe aus Bromberg wegen Beleidi 
Ihr habt die Möglichkeit gehabt, Euch zu überzeugen, daß gung. Verleumdung und Verächtlichmachung von 
dieſe überwältigende Mehrheit det Maine Staatsein richtungen zu verantworten hatten. 


fortgeſetzt im eigenen Heimatland verfolgt und bedrängt! 
a A BEN Als im November 1922, vor den Wahlen zum Senat, die 


Kür habt Euch überzeugen können, daß die deutſchen Behörden für Pommerellen eingereichte Kandidatenliſte Nr. 16 durch Be⸗ 
bemüht 2 entgegen Beh Verſprechen der Friedenskonferenz (iu der ſtaatlichen Bezirkswahlkommiſſion in Thorn geſtrichen 
vermittelſt eigens zu dieſem Zweck geſchaffener Organ E worden war, erließ das deutſche Wahlkomitee, deſſen Vertrauens- 
zu verhindern, daß das Memelgebiet ſich mit der litauiſchen Re⸗ mann der Kaufmann Ernſt Laengner wax, einen Aufruf an 
publik vereinigte. die deutſchen Wähler Pommerellens mit dem Appell, auf die Liſte 
Das Ergebnis ihrer Bemühungen iſt, daß das Land in Nr. 7 zu ſtimmen. Der Aufruf, der in Thorn und anderen Städten 
d u Not geralen ift; durch die Schaf⸗ Pommerellens teils durch Flugblätter, teils durch die ⸗Deutſche 
fung eines „Freiſtaates“ droht uns eine tragiſche Rundſchau“ den deutſchen Wählern vermittelt wurde, begann mit 
Situation ohne Ausweg. folgendem Satz: „Eure Liſte der Senatskandidaten iſt infolge 
Um dieſer unerträglichen Lage abzuhelfen, nimmt das 1 eines angeblichen Formfehlers durch die Thorner Kommiffion ger 
Klein- Litauen, geſtützt auf den ſtrichen worden.“ In dem Ausdruck „angeblich“ erblickte der 
Willen und den Wunſch der Bevölkerung, wie ſie in den auf ihren Vezirkswahlkommiſſar. Senotspräfident Dr. Frendel, und mit 
zahlreichen Verſammlungen gefaßten Entſchließungen und Proteſt⸗ ihm die geſamten Mitglieder der Wahlkommiſſion eine Beleidi⸗ 
gung Verleumdung und Untergrabung der Autorität der Noms 
miſſion. Nach deren Auffaſſung hätten der Vertrauensmann und 
* ans Fel ae der „Deutſchen Adel ben — ſſen — 
berühmt gemacht als glorreiche Kämpfer für die edlen Ideen der er nicht um einen „angeblichen“. en um einen 
Freiheit, der Gleichheit und der Befreiung unterdrückter Nationen. katfächlichen Formfehler gehandelt habe, und dieſe Auffaſſung 
In dieſer hiſtoriſchen Stunde wenden wir uns an Euch, mit der führte zu einem Strafantrag, den der Staatsanwalt des Thorner 
dringenden Bitte: Hinder uns nicht, uns ſelbſt zu re- Bezirksgerichts in folgender Anklageſchrift aufnahm: 
gieren und fiber das Schickſal unſeres Gebietes entſprechend 1. Der Raufmann Ernſt Laengner . . aus Thorn, an 
unſerem Wunſche zu entſcheiden. Möge ſich Eure Sand geblich nicht vorbeſtraft, 
nicht erheben gegen die von dem Willen der Bevölkerung 2. der Redakteur Johannes Kruſe . aus Drentberg⸗ an · 
dieſes Landes ausgehende Macht! ee nicht vorbeſtraft. 
1 1 5 ge 5 Euch kein 9 Bine. 8 em re beſchutdigt, im November 102 in Thorn durch eine und 
auiſchen ion b w fi ‚ feine) © 
ation dergoſſen werden, der im Wegeiff fteht, | ae pay die rg Pr Sie öffentlich behauptet und 


e 5 * * tt ſte Nr. 16 folge „an 
Wenn neutral bleibt. werden wir niemandem geſta en, ge 2 nur in wre: 
» eblicher ehler 3 ella! wurde, trotzdem fie 


Euch, ſei es mit Worten oder durch Handlungen anzugreifen. wußten. Pin J Tarſache erd Er 18 ‚um — — 


Polniſche Preſſeſtimmen. einrichtung verächtlich zu m als ſolche iſt di ra- 
Der Dzien nit Gdaästi“ ſchreibt: Hommiſſion zu 2 = 
Während die Franzoſen ins Ruhrgebiet einrücken, wo u RE m. die ſtundenlang währte, ergab folgenden 


1 berechtigt find (2 2 2), überſe rei 18 die . die 1 
umäniens, und die Litauer fallen in Memellande ein Nachdem die Lifte Nr. 18 eingereicht worden war, wurde dem 
Das gen der Litauen Kann für den ganzen Nord.] gertrauensmann Laengner, ber mit 5 Bahltommiflion 2 ftüne 
often Europas die [hmermwiegenbfien Folgen] diger Jühlung — bedeutet, die Kommiſſion könne die Liſte 
gaben und zu Verw delungen führen, die im Intereſſe des Friedens] nicht anerkennen, da mehrere Unterschriften dieſelben Handzüge 
ner 3 wirtſchaftlichen Entwickelung der europziſchen Staaten | hatten, alſo von ein und Hand bewirkt wurden. dere 
1 Laengner ließ nun eine zweite Liſte zirkulieren und reichte fie 
Das franzö fiche Milttar if zu ſch wach, um ein, doch auch dieſe wurde für ungültig erklärt, mit der Begrün⸗ 
dung, daß ſie als eine neue Liſte anzuſehen ſei, da ſie eine Anzahl 
anderer Namen au — wie ſie in der erſten Liſte rn 
waren. Zur Ei g einer neuen Liſte war aber die Friſt 
ſchon abgelaufen. Da das deutſche Wahlkomitee erg Stande 
1 Warſchau 


Berfte Armut und 


tungskomitee von 


kundgebungen zum Ausdruck, gekommen find, die Führung der 
Angelegenheiten des Memelgebietes in ſeine Hände. 
Franzöſiſche Soldaten! Ihr habt Euch in der ganzen Welt 


denten, dad zur Wie erherſtellung der Ordnung die Alliierten nicht ge 
zwungen find, neue eigene Truppen im Memalgebiet zu 
Exetutive kann entweder Deulſchland oder 
Polen, als den Nachbarſtaate übertragen werden Deutſch 
land kommt aber nicht in Frage; denn man hat doch dieſes Gebiet n 
eshalb vom Deutſchen Reich abgetrennt, um es ihm jetzt wieder aus · 
zuſpieſen und den Dentſchen zu erlauben, ſich dort ſeſtzuſetzen. Der yo 
preußziſche Mil tartsmus, der bis heute in aller Blute if, dient hier zur dos 
Warnung. Anders if es mit Polen. Polens Militär iſt 
ut organi ert und von echt demokratiſchem Geiſt getragen. Seine A 
Achten auf das Memeler Land find bein wirtſchaftlicher Natur, * 
anders als die der Deutichen und der Litauer. File Polen handelt es 
fi nur um Sicherung gewiſſer Rechte für die Ein⸗ und Ausſuhr durch 
den Memeler Hafen 

Polen liegt viel daran, daß die beſtehende Ordnung im Memellande 
beſtehen, bleibt bis zur efcplichen Regelung: es wird niemals auf feine 
für feine Wirtſchalt ſo wichtigen Rechte im M emellande verzichten. Seine 
Aufgabe iſt es, den Frieden im Osten zu erhalten, und Volense 
Stellungnahme sit felbit in el Augenblick, wo die Verſuchung 
zum „corriger la f rtune“ oder iſt als jemals, auf die Erhaltung 
des Friedens gerichte 

Die Deutſchen wlülrden 5 Stelle Polens, wenn fie eine gut ausge 
rüſtete und tüchtige Armee hätten wie Polen, Danzig, Oſtpreußen und 
Oberichleſten einnehmen. ohne ſich nach jemand umzu ehen. (9?) 

Polen iſt es anders, Es dent, nur daran, den Frieden zu 
erhalten, ſſchert ſich feine Rechte, verzichtet auf nichts, iſt aber bereit, 
nachzugeben bis zu den äußerſten Grenzen, um den Frieden in Europu N 
zu erhalten. 

En BE, re . e = 2 1 2 ee 
oren Meme a weiter nach Oſtpreußen 5 

eindringen, um die ei zeniliche Daupiitadt ihres „Klein⸗Litauens- Tilt Ihn Der Sprachgebra und die Eiymolögie diktiere. 

NN So könnte ein deutſch⸗litauiſcher Krieg 


Alle Gerüchte von einer volniſchlitauiſchen Ber ⸗ 
Rändigung über eine bea ſichtigte Teilung * iind Ber ⸗gewu 


der St der Wahlkommiſſion, die ia Bürger in een 
8 . —— — aber 8 5 

erleumdung gar ® ſchmachung von atseinrichtun⸗ 
gen aufgefaßt werden könne. 

Der Staatsanwalt ging auf dieſen Tatbeſtand nicht 
näher ein, ihm genügte der one 8 daß die Autorität bei 
Ve hörden den Fa st müſſe und bean 
beide Angeflagten eine Betän nisftrafe 
entgegen, 
daß er in feiner Anklageſchrift bei den Perſonalien der Ange⸗ 


Bm mi 
ausgeführt, ar der Nusdrud b In dee Bin m allge» 
Mur nicht als Beleidigung angefehen werden 
Nes doch bei den gehe nmärtinen Lol chen Ver 
hältrifſen müſſe man bei der Wah 

tiger ſein. 

Gegen das Urteil wurde von beiden Angeklagten Berufung 


eingelegt. 
Freiſtaat danzig. 


Mag Müller — . für Danzig? 

Den gegenwärtigen Aufenthalt des engliſchen Geſandten für 
polen Maß Müller in Danzig deuten Danziger deutsche Kreiſe 
dahin, daß Herrn Mar Müller der Vorſchlag gemacht werden foll, 
den Poſten des Bölterbundfommiffars in Dan; 
zug an Stelle des ſetzt zurücktretenden Generals Haking 
anzunehmen. 

1% Ruſfliſche 1 in Danzig. Da di 
Nummer des in ruſſiſcher . e e je 
nik erſchienen. 


Die „Gazeta RT das nationaldemokratiiche e. 
der Danziger Polen, äußert ſich wie folgt: Weder der franzdſiſche m 
Kommiſſar Perisné, noch unfer polniſches Konſulat haben den Gerüchten 
Bedeutung beigemeſſen, daß das öraiche klein ⸗ ae Komitee im 
Memellande einen bewaffneten Auffland vorbereitet, um dem litauiſchen 
Mülhr die Wege zu ebnen, das auf das von Moskau aus⸗ 
gegebene Schlagwort im e einfallen ſollte. Der Plan, 
das Memelland zu beſetzen, ist nach der c Taſſene in Moos kau. 
und zwar durch höhere bolſchewiſtiſche Inſanzen, unter 
Teilnahme Trois zustande gekommen. Nur das „Memeler 
Dampfboot“, das ſich nicht von den Wager hat einfangen laſſen, 
hat ſeit lan em gewarnt und geſchrieben, daß eines ſchönen Worgens 
Itauifche Trup en ins a eindringen werden, um ſich den 
Weg zum Meere zu ebnen. n nahm das „Memeler Dampfboot“ 
nicht eruſt. * 
Wie der „Przeglad Wieezornp⸗ erfährt, wurden die 

litauiſchen Delegierten, die als Parlamentäre eine Unter 
naBflhen Kommiſſat pr Memel General Petisne, 


andluncen einlaſſen werde 


tetfungen fordere. Die ag Bi eichen. 61 zum äußerſten 
aſer 
Nach einer Meldung aus Paris überreichte der dortige 5 o l- 
. Zamoysli im Namer N — Eu 


Ken. 


— + Wolener Taaeblait. 
;ESEEEEESEEEELE ee 


eee Bekanntmachung. 


6 

W Ka rl Schultz N Anknüpfend zu unſerer Bekanntmachung vom 4. d. Mis. über die neuen Verdienſtgruppen, die 

W Verlobte. 5021 W ür die Höhe der Unterſtützungen und der Beiträge gelten, fordern wir alle Arbeitgeber auf, uns die Höhe 

W W |der datſochlichen Löhne und Gehälter ihrer Arbeitnehmer (die der Verſicherten) längſtens bis zum 

1 Wilanowo, pow. Chodrie: Kslazek, pow. Srem / 25. d. Mts. anzugeben. Falls die Angabe bis zu dem beſtimmten Zeitpunkt nicht erſolgt, fixiert die 
1 14 Kaſa Chorych die Höhe der Löhne und Gehälter im Sinne des § 22 unſeres Sta uts auf Grund ber 

WS SSS von den einzelnen Berufs weigen zwiſchen den Arbeitgebern und den Berufsorganiſationen abgeſgloſſener 


N UML HHH BEN a den 15. Japuar 1923. 


- Die Verwaltung 


Kasa Chorych ı Wage Poznania, 0 
do: nirstag, 2 Jan, abds. 8 Uhr 55— . DEREN N 


im großen Saal Spielplan des Grozen Theaters. 
des Evgl. Vereinshauſes mise. den 17.1. abends 7 übe: „Hänfet und 


Konzert 8 n. on Humperdin 


(Pieisermäßigung). 
von Palfd.Hramnfdlapierhn Marie Seh-ammfTio onez..e) 


Ireitag. den 19.1. abends 7 Uhr: „Die Entführung 
Eintrittskarten 2000, 1 00, 000 und 500 M. 


aus dem Serail“, Oper von W. A. Mozart. 
im Vorverkauf bei A. Gumnior sw. Marcin. 


Premiere. ‚Sairfpiel Jadwiga Dobieta). 
Bigettevorverkauf im Zigarrengeſchä't des Herrn Görski 
Ronſervatorium und hochſchule der Muſik 
zu Leipzig. 


im Hotel Monopol Ecke ul. Fredy und Sew. Mielzyn kiego. 

Die eie (auch für die Opernfchule und das Institut für Kirchenmu(’k) 
finden Montag und Dienstag, den 9. u. 10. April 1923 in der Zeit von 9—ı2 Uhr ltait. 
Schriftliche Anmeldungen können jederzeit,perfönliche Anmeldungen am Sonnabend, 


dem 7. April im  Gelfchäftszimmer des Konfervatoriums erfolgen. Der Unterricht 
pei u f 2 mobile E erſtreckt lich auf alle Zweige der muſikaliſchen Kunſt. Das Sommer-Semeſter beginnt 


2 


Nach gründlicher Renovierung 
und Umbau, eleganter Ausstattung 
in neuzeitlichem Stile ist 


neben dem Hotel APOLLO (Piekary 17) 


ein Restaurant und Weinlokal 


eröffnet worden, unter Leitung der allseits bekannten 
Fachleute, der früheren Mitinhaber des „Empire“, 
Maciaszexzyk und Hlaczyrasfki, denen es 
gelungen ist, in den letzten Jahren die vollste Anerken- 
nung der Posener Feinschmecker und der ländlichen 
Bürgerschaft unseres Teilgebiets zu err ngen. 


Cäslich erstklassiges Künstler- Konzert. 


ULLI 


a 
I TEN 


aaa 


am 9. April. — Profpekte gegen Einſendung von 100 Mark. 
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Poſen. 16. Januar. 


Die Verordnung über die Stand gerichte. 
Heute iſt folgende Verordnung des Innenminiſteriums über 
die Errichtung der Standgerichte in Poſen und Pom⸗ 
merellen in der Stadt Poſen öffentlich angeſchlagen worden: 


Auf Grund des Art. 2 des Geſetzes vom 80. Juni 1919 über 


die Standgerichte hat der Miniſterrat durch die Verfügung vom 
21. Dezember 1922 beſchloſſen, für 6 Monate, vom 28. Dezember 
1922 gerechnet, im Gebiete der Wojewodſchaften Poſen und Roms 
merellen Standgerichte einzuführen, die Todesurteile fällen 
oder friſtloſen ſchweren Kerker für die unten ange⸗ 
führten Vergehen verhängen werden, ſowohl für Hauptſchuldige 
als auch für alle Mitſchuldigen. Zum Tode durch Erſchießen wird 
verurteilt: 

a) Der Anführer einer Bande, die ſich öffentlich zu⸗ 
ſammenrottet und mit vereinten Kräften ſich Gewalttätigkeiten an 
Perſonen oder Sachen zuſchulden kommen ließ, ſowie diejenigen 
aus der Ban! , die ſich zu einer Gewalttat an Perſonen oder 
Sachen hinreißen ließen, geraubt oder geplündert und demoliert 
haben ($ 125 Abſ. 2 des Strafgeſetzbuches); 

b) jeder, der eine Perſon vorſätzlich (§ 211) oder 
ohne Vorſatz tötet ($ 212); 

e) wer unter Anwendung von Gewalt gegen ein 
Perſon oder unter Androhung gegenwärtiger Gefahr für deren 
Geſundheit oder Leben fremde Mobilien fortnimmt, 
um ſie ſich anzueignen, und zwar: 

1. wenn der Räuber oder der Raubgenoſſe eine Waffe bei 
ſich hatte; 

2. wenn ſich an dem Raub mehrere Perſonen mitbeteiligten; 

8. wenn der Raub öffentlich auf der Straße, in der Eiſen⸗ 
be hn, auf einem offenen Platze, auf offener See oder auf einem 
Waſſerwege geſchah; 

4. wenn der Raub in der Nacht in einem bewohnten Gebäude 
verübt wurde, in das ſich der Täter zwecks Raubes oder Diebſtahls 

lich einſchlich oder mit Gewalt eindrang oder ſich zu dieſem 

ck irgendwo verſteckte; N 

5. wenn der Täter als Räuber oder auf gleicher Stuf mit 
einem Räuber im Inlande beſtraft worden iſt; 

6. wenn der Täter eine Perſon mißhandelte oder unter An⸗ 
wendung von Gewalt ſchwer verletzte oder deren Tod herbeiführte; 
ſowie derjenige, der während eines Diebſtahls auf friſcher Tat 
ertappt wird und dabei gegen eine Perſon Gewalt anwendet oder 
fie. mit dem Tode bedroht, um im Beſitze der geſtohlenen Sachen 
zu bleiben ſowie derjenige, der, um für ſich oder für eine dritte 
Perſon unrechtmäßige Vermögensvorteile zu ziehen, einen zweiten 
zur Tat zwingt; 

d) wer abſichtlich in Brand ſteckt: 

1. ein Gotteshaus, - - 

2. ein Gebäude, Waſſerfahrzeug oder Hütte, die als Wohn⸗ 
Hätte dienen. 1 

3. Räume, die für den Aufenthalt von Menſchen dienen, zu 
einer Tageszeit, in der ſich Leute dort gewöhnlich aufhalten, be⸗ 
De wenn der Brand den Tod eines Menſchen verurſachte, 

ſich in dem angeſteckten Wohnraum aufhielt, oder wenn die 
Branditiftung deshalb geſchah, um unter ihrem Deckmantel einen 
Mord oder einen Raub zu begehen oder einen Aufruhr zu ent⸗ 

n, oder wenn der Brandſtifter, um die Löſchung des Feuers 
zu verhindern oder zu erſchweren, Löſchwerkzeuge beſeitigt oder 
unbrauchbar macht; 

4. ein Gebäude, ein Waſſerfahrzeug, eine Hütte, eine Grube, 
ein Magazin, einen Warenvorrat, der auf dazu beſtimmten öffent⸗ 
lichen Plätzen aufgeſtapelt wird, Vorräte an landwirtſchaftlichen 
Produkten, Bau⸗ oder Brennmaterialien, Feld⸗ und Waldfrüchte 
oder Torfböden, wenn dieſe Objekte einem anderen oder gar dem 
Brandſtifter gehören, aber der Natur oder der Lage nach das 

euer auf die unter den Ziffern 1 bis 3 des Punktes d erwähnten 

kalitäten oder auf irgend einen der oben erwähnten fremden 
Gegenſtände übertragen können; auf gleicher Linie mit Brand⸗ 
ſtiftung wird vollkommene oder teilweiſe Vernichtung mit Hilfe 
bon Pulver oder anderen Exploſipſtoffen angeſehen. 

e) wer Eiſenbahnein richtungen, Transport⸗ 
mittel uſw. abſichtlich ſo beſchädigt oder durch falſche Zeichen 
und Signale auf dem Gleis ſolche Hinderniſſe ſchafft, daß ſie den 
Transport einer Gefahr ausſetzen, beſonders wenn die Tat eine 
ſchwere Verletzung oder den Tod eines Menſchen verurſacht hat; 

f) wer abſichtlich und unberechtigt den Telegraphenver⸗ 
Lehr, der öffentlichen Zwecken dient, aufhält oder ihn dadurch 
gefährdet, daß er Zubehörteile beſchädigt oder verändert; 


Polener Tageblatt. 


wähnt iſt; 

2 55 Erplofivftoffe unter Bedingungen herſtellt, vorbereitet, 
beſtellt, bewußt beſitzt oder anderen abgibt, die nicht davon zeugen, 
daß es zu erlaubten Zwecken geſchieht. 

Wenn ſehr triftige mildernde Umſtände eintreten, kann das 
Gericht die Strafe auf friſtloſe ſchwere Gefängnis⸗ 
ſtrafe herabſetzen, wobei folgende Fälle ausgeſchloſſen find: 

1. wenn jemand mit Vorbedacht tötet; 

2. wenn das unter Ziffer 1 Punkt h Nan Verbrechen 
begangen wurde und dabei der Tod eines Menſchen eintrat, der 
Täter das aber vorausſeben konnte. 

Der Verſuch des Verbrechens unterliegt derſelben Strafe 
wie ein bereits begangenes Verbrechen. 

Das Urteil und die Entſcheidungen des Standgerichts ſind im 
Augenblick der Veröffentlichung rechtsgültig. 

Das Todesurteil wird im Verlauf von 24 Stun⸗ 
den nach der Verkündung vollſtreckt. 

Warſchau, 4. Januar 1023. 

Der Miniſter des Innern. 
J. V.: Lene. 
Wahl des Landeshauptmanns. 

In der Montag⸗Sitzung des Poſener Wojewodſchafts⸗ 
landtages, dem erſten nach Neujahr, wurde nach Ehrung des 
Gebächtniſſes des dahingeſchiedenen Präſidenten Narutomwicz 
die Wahl des Landeshauptmanns vollzogen. Der bisherige Leiter 
der Landeshauptmannſchaft, Hubert, der dieſen Poſten übernahm, 
als der erſte Landeshauptmann Wyczysski nach dreijähriger Tätig⸗ 
keit mit voller Penſion in den Ruheſtand verſetzt wurde, erhielt 
32 Stimmen. Auf den Vorſitzenden des Verwaltungs ⸗ 
gerichtshofes der Wojewodſchaft, Begele, fielen 
44 Stimmen. Somit iſt letzterer auf 6 Jahre zum Landeshaupt⸗ 
mann gewählt. Der neue Landeshauptmann ſtammt aus dem 
Süden der Wojewodſchaft und war lange Jahre als Rechtsanwalt 
in Oſtrowo tätig. Der bisherige Leiter der Landeshauptmann⸗ 
ſchaft, Hubert, der im Jahre 1919 aus Galizien kam, ſoll in das 
Innenminiſterium kommen. Der neue Landeshauptmann iſt poli⸗ 
tiſch bisher nicht hervorgetreten. 


Warnung vor unerlaubter Geldausfuhr. 

Bei Auswanderern und Reiſenden, die nach Deutſchland fahren, 
werden bei der Unterſuchung an der Grenze öfter größere 
Geldſummen verſteckt aufgefunden, die fie über die Grenze 
ſchaffen wollen. Abgeſehen davon, daß das Geld der Beſchlagnahme 
anheimfällt, macht ſich der Beſitzer des Geldes auch noch ſtrafbar; 

ja er läuft Gefahr, an der Grenze feſtgenommen zu werden. Es 
muß daher dringend davor gewarnt werden, eine größere als 
die geſetzlich erlaubte Summe Geldes ohne beſon⸗ 
dere und ausdrückliche Genehmigung der zuftändigen Behörden 
über die Grenze zu ſchaffen, da namentlich in letzter Zeit Auswan⸗ 
derer hierdurch große Verluſte erlitten haben. Zu Nutz und 
Frommen aller Intereſſenten ſei deshalb nochmals mitgeteilt, daß 
bei einer einmaligen überſchreitung der polniſchen Grenze nach 
Deutſchland, Danzig uſw. ohne weiteres 100 000 Mark pol⸗ 
niſch und 1000 Schweizer Franken oder deren Wert in 
deutſchem oder amerfkaniſchem oder franzöſiſchem, engliſchem uſw. 
Gelde mitgenommen werden dürfen. Um keine Gefahr zu laufen, 
die Grenze der 1000 Schweizer Franken in anderem (nicht polni⸗ 
ſchem) Gelde zu überſchreiten, wird der Betreffende gut tun, ſich 
bei einer Bank den Wert der Schweizer Franken in deutſches Geld 
umrechnen zu laſſen. Weiter ſei darauf hingewieſen, daß bei mehr⸗ 
maligen Reiſen ins Ausland im ganzen in einem Monat nicht mehr 
als 300 000 Mark polniſch über die Grenze mithenommen werden 
dürfen. Genehmigungen für die Ausfuhr von höheren 
Summen erteilen die Polniſche Landesdarlehnskaſſe 
Aleje Marcinkowskiego 12 (fr. Wilhelmſtr.) und ihre Zweigſtellen 
bzw. das Finanzminiſterium oder die von ihm beſtimmten Organe. 
—— —ꝛ 


Herr Dr. Karaſiewiez, ehemaliger Präſident des Urzad 
Oſabniezy, gibt im „Kurjer Pozu.“ bekannt, daß er feine ärztliche 
Tätigleit wieder aufgenommen hat. und feine Sprechſtunden in feiner 
Wohnung im Anſiedlung gebäude abhält. s 

x Beiſetzung. Der Fliegerhauptmann Lufaezemwsti, ber 
am bergangenen Freitag auf dem Truppenübungsplatze Lawica 
durch Abſturz mit ſeinem Flugzeuge den Tod fand, wurde heut 
vormittag mit großem militäriſchen Gepränge beigeſetzt. Dem Sarge 
voran, der auf einem Flugzeuge gefahren wurde, ſchritt eine 
Ehrenkompanie, der eine Fülle wertvoller Kränze und die Geiſt⸗ 
lichkeit folgte. Hinter dem Sarge ſchritten die Angehörigen des 
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verunglückten Offiziers und die Fliegertruppe. 
x Wohnungsſchieber. Der andauernde Wohnungsmangel hat 
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das beabſichtigte Verbrechen nicht ichaffen verſprach. Als Bedingung ſtellie er die Q 
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Jolsecuug eimer 
Abſtandsſumme von 5 Millionen Mart und die 
Zahlung eines Hypothekendarlehns von 3 Millionen 
Mark an den Hauswirt gegen eine 6 prozentige Verzinſung. Gegen 
den freundwilligen Wohnungsſchieber und ſeine Helfershelfer iſt wegen 
Wohnungswuchers Anzeige erſtantet worden. 

Lydia Barblan. eine ſchweizeriſche Sängerin, gibt am 
Donnerstag den 18 Januar d. Js. im großen Saale des Evange⸗ 
liſchen Vereinshauſes ein Konzert, deſſen Programm aus alt⸗italie⸗ 
n'ſchen und franzöſiſchen Liedern Heiteht. — Am Klavier Pro's. Wiadyelım. 
Raezkows ki. Kartenvorverkauf in der Zigarrenhandlung W. Görskf 
Hotel Monopol). i 5 

# Alma Moobdie, eine engliſche Violiniſtin gibt ein Kon zert am 
Montag. den 22. Januar im großen Saale des Evangeliſchen 
Vereins hauſes. Das Programm des Konzertes umfaßt Werke von 
Nardini, Bach Chauſſon und Korngold. Am Klavier Prof. Wtadys kam 
Wacztomsti. Kartenvorverkauf in der Zigarrenhandlung W. Görski 
(Hotel Monopol). 

R Millonowlaziehung. In der letzten Milfonswlaziehung 
gewannen die Loſe Nr. 3 192392 und 3 143 463. Beide Nummern 
waren an die Poſtſparkaſſe in Warſchau verkauft worden. 

& Schwerer Kraftwagenunfall. Geſtern vormittag 9 Uhr 

wurde in der ul. Gen. Pradzyüskiego (fr. Gneiſenauſtt.) der zehn⸗ 
jährige Schulknabe Waclaw Wıiiotajcezaf von einem Kraftwagen 
überfahren der ihm über die Bruſt ging. Er wurde in das Stadt⸗ 
trau lenbaus geſchafft. Den Kraftwagenführer fol an dem Unfall 
kein Verſchulden treffen. 
e LKindesleichenfund. In den Sträuchern der Anlagen am 
Waty Batore 30 (1. Königsring) wurde geſtern die Leiche eines neu⸗ 
geborenen Kindes weiblichen Geſchlechts in eine Zeitung eingewickelt 
au' gefunden. Die Polizei iſt bemüht, die Mutier des Kindes zu 
ermuteln. 

x Diebſtähle. Aus einer Eiſenbahnamtsſtube in der ulica 
Gtogowssa 111 (r. Glogauerſir.) wurde gestern eine Schreibmaſchme⸗ 
Marke „Smith Premier“, Nr. 80 694 geſtohlen. — Au einer Wohnung 
im Haufe Welkie Garbary 49 (fr. Gr. Gerberſtr.) iſt durch Diebjtahl, 
eine Geige mit Kaſten im Werte von 200 000 M. verſchwunden. 


Veftuwechſet. 5 

hm. But, 15. Januar. Die Abdeckereibeſitzer Ge⸗ 

brüder Burfe baden ihre Grundſtücke nebit Fleiſchmehlfabrik an 

einen Poſener Bankdirektor verkauft, der eine großzügige 

Vergrößerung des Unternehmens beabſichtigt. Die Gebrüder Buſſe 
wandein nach Deutſchland aus. 


© Grandenz, 11. Januat. Im Aerzteſtreik, der nun bereits 
zehn Tage angedauert bat. Hit eine weſentliche Aenderung der Sach⸗ 
lage bisber nicht eingetreten. Zwar fanden zwiſchen den Aerzte ⸗ und 
Krankentaſſenvertretern Verhandlungen ſtart. die aber noch zu feinem 
beide Parieien befriedigenden Abichluſſe geführt haben. Die ärztliche 
Verſorgung der Kaſſenpar enten hat trotz des bedauerlichen Zwiſtes 
feine einſchneidenden Störungen erlitten, wenigſtens find bei den 
Kaſſen in dieſer Richtung irgendwelche Klagen nicht eingelaufen. 

„ Inowrockaw 15. Januar. Vor einigen Tagen entgleifte 
auf der Sud: ee ee in der Nähe von Montwy 
einm Waggon des Güterzuges, der um 5 Uhr 40 Minuten 
Inowrockaw verläßt. Die Entgleſung wurde durch einen Defekt 
an der Weiche verurſacht und hatie glücklicherweiſe feine ernſten Folgen. 
Der Perjonenzug von Kruſchwitz nach Inowroclaw hatte dadurch eine 
zweiſtündige Verspätung. 

e frotoſchin, 15. Januar. Unter der Überſchrift Die Teue 
rungswelle ſchreibt die „Krotoſch. Ztg.“: Die Erhöhung der 
Preiſe für Artikel des erſten Bedarfs nimmt immer raſchere und 
erſchreckendere Formen an. Als wir letztmalig den Preis für ein 
Fünfpfundbrot mit 2200 M. einen Rekordpreis nannten, da mußten 
wir uns gleich eines andern belehren laſſen. Seit Sonnabend 
koſtet ein Fünfpfundbrot nunmehr 8000 M., das Pfund 600 M. 
Die Semmel koſtet 80 M. Schweinefleiſch koſtet je nach Qualität 
2500—3000 M. Rindfleiſch iſt für 2000 M. das Pfund zu haben. 
Wohin die Preiſe führen ſollen, iſt rätſelhaft, galt doch ſchon im 
— ſ—ẽ —¼ — : gy᷑.nͤ —uy:t: — 
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g An uniere Kefer! 

Eine erneute Teuerung aller Gebrauchsarfikel und 
Lebensmittel lit inzwiichen wieder eingetreten. Ferner 
find die Papierpreife wiederum um 34% geltlegen. 
Infolge der ſehr vermehrten Unkolten und der 
um 53% erhöhten Lohnzahlung find wir genötigt, 
für den Monat Februar das Abonnement auf unlere 
Zeitung wieder zu erhöhen. Vom 15. bis zum 
23. ds. Mits. nehmen die Briefträger die lleu ; 
beitellungen für die zuftändigen Poſtamter entgegen. 
Wir bitten daher, die aus der Notlage der Zeit ſich 
ergebende Abonnements-Erhöhung zu zahlen und 

unſerer Zeitung die alte Treue zu bewahren. 
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alten Rom als wichtigſter Regierungsgrundſatz „panem et eir⸗ 
genses (Brot und Zirkusſpiele). Hoffen wir, daß die zuſtändigen 
Behörden dieſes auch wiſſen und in die Tat umſetzen können. 

hm. Buk, 15. Januar. Die evangeliſch⸗ kirchlichen 
Körperſchaften hielten hier eine Sitzung ab. Gegen die 
Aufſtellung der Jahresrechnungen für 1921/22 wurden keine Ein⸗ 
wendungen erhoben; die Abrechnungen wurden als richtig aner⸗ 
kannt Der Verkauf der im kirchlichen Beſitz befindlichen Poſaunen 
und Mobiliarſtücke wurde vorläufig abgelehnt. Infolge der immer 
mehr fortſchreitenden Teuerungsverhältniſſe wurden die Gehälter 
des Pfarrers und des Kirchendieners erhöht; es wurde jedoch eine 
Gehaltskommiſſion aus 7 Mitgliedern gewählt, die. mit Ausſchluß 
des Pfarrers von den betreffenden Sitzungen, ſtändig die Verhält⸗ 
niſſe zu überwachen und durch ſchnelle Entſchließungen gewiſſer⸗ 
aßen tarifmäßige Gehälter feſtzuſetzen hat und zur Feſtſetzung 
auskömmlicker Beſoldungen ermächtigt if. Der Vorſitzende teilte 
mit, daß durch Auswanderung 8 Gemeindevertreter ausgeſchieden 
find, Die Ausführung verſchiedener dringender Reparaturen wird 
beſchloſſen. Einer Erhöhung der Stolgebühren wurde zugeſtimmt 
Sodann wird beſchloſſen, daß ein Teil der von Frau ben Tiede⸗ 
mann⸗Seeheim geſtifteten Seeheimer Kirchengerste ver Gemeinde 
Kammtbal zum Gebrauch überwieſen werden ſoll. 

* Liſſa i. P., 15. Januar. Zum Büraermeifter unſerer 
Stadt wurde in der lebten Stabtverordnetenſitzung der Bınkdireftor 
re i gewählt. Das neue Etadtoberhaupt iſt, wie das „Riff. 

ageb .“ hervorhebt, allen alteingeſeſſenen Liſſaer Bürgern als loyale 
und gerechte Beriönlichfeit bekannt 

p. Neutomiſchel. 15. Fanuar. In Wonſowo wurde geſtern 
dormittag die Leiche des 60ſährigen Landwirts Berthold Seide, 
der beim Waſſerſchöpſen in den Brunnen gefallen und ertrunken war 
heraus ge: ogen. 

p. Oberſitzto 15. Januar. Vergangene Nacht wurde in die 
hiefige katholiſche Kirche ein Einbruch verübt. Geſtoblen 
wurden zwei wertvolle ſilberne Kelche und eine eden⸗ 
ſolche Patene, ſowie verſchiedene Kirchenwäſche. 

„ Putzig 14. Januar. Ein Eiſen bahn unfall ereignete 
ſich in Sagorich. Kreis Neuſtadt. Ein Gmerzug ſuhr auf den am 
Ende eines Gleiſes aufgeſtellten Prellblock mit ſolcher Gewolt auf 
daß die Lokomotive und mehrere Waggons in den Graben fielen. 
Zwei Bahnwagen gingen in Trümmer. Perſonen kamen nicht zu 
Schaden. 

p. Stenſchewo 15. Januar. Vergangene Nacht wurde ein hieſiges 

urzwarengeſchäft durch einen aroßen Einbruchs⸗ 
diebſtahl, bei dem Sachen im Werte von 7 Millionen Mark 
geſtiohlen wurden ſchwer geſchädigt. ; 
hie. Samotſchin, 14. Januar. Am Donnerstag abend drangen 
gach Eindrücken einer Fenſterſcheibe Diebe in die Wohnung des 
Eicentümers Düſterhöft in Neu⸗Laslowo ein, durchwühlten 
vergeblich die Kommodenkäſten und entwendeten ſchließlich einen 
Regulator, einen großen Spiegel und zwei Zigarren. Die Diebe 
müſſen mit der Verhältniſſen vertraut geweſen fein, auch müſſen 
fie gewußt haben, daß der Eigentümer Düſterhöft verreiſt war und 
erſt ſpãt abends wiederkommen konnte. — In der vorigen Woche 
find dem Eigentümer Grams in Neu-Laslowo zwei Fahr⸗ 
räder geſtohlen worden. 

Thorn, 13. Januar. Einen Nabenpater ſiſtierte die 
hieſige Polizei. Auf dem Hofe des Mädchengymnaſiums bekannten 
zwei kleine Kinder, daß ihr Vater ihre älteren Schweſtern un⸗ 
menſchlich mißhandle. Die Polizei ſuchte die Familie auf und 
ſtellte feſt. daß der Vater ſeit dem kürzlichen Ableben feiner Frau 
die Kinder häufig unter Verwendung eines großen Schlüſſels 
ſchwer mißhandelt hat. Nach dem Bericht des „Si. Pom.“ handelt 
es ſich um einen gewiſſen Vielski aus der Großen Gerberſtraße. 


Aus Oſtdeutſchland. 

Königsberg 1. Pr., 10. Januar. Wie F gemeldet, 
wurde am Abend des 20. Dezember die Bahnaffıltenten» 
witmwe v. Oldenburg in ibrer Wohnung in Juditten er» 
mordet und beraubt aufgefunden. Jetzt iſt nun feſtgeſtellt wor: 
den, daß als Verüber des Verbrechens der Monteur Karl Pack⸗ 
heiſer aus Königsberg in Betracht kommt, der am 21. Dezember, 
alſo am Tage nach dem Morde, einen großen Teil der aus der 
Wohnung Oldenburg geraubten Sachen bei einem Königsberger 
Althändler verkauft hat, wobei er äußerte, er verkaufe „den Nach⸗ 
laß feiner Großmutter“. Auf feine Ergreifung iſt eine Belohnung 
von 50 000 M. ausgeſetzt. 8 


 Moinshnt | Sonntag, den 28. Januar, na 
„uigebot, findet in un erm Biarrhauie die 
u gem 
Kenntnis gebracht, daß 
1. der verwitwete Lehrer 
Guſfav Hermann 


Eggebrecht, önhaft 
e dee 


*. 12, 

1 die Witwe Valerie 
Becker, geb. Beſtmann, 
ohne Beruf, wohnhaft in 
Jlarchheim. Haus 29 


— * miteinander eingehen 
Die ng ger, des 


— ½u¼¼ —y—᷑-—- 


ö 
Br 


ſtatt. Kaution erforderlich. 


Aufgebots dat „dem Mei na 13 aben [5011 
3 Tageblatt” zu durch die es uns eiht achtsg Rranten beſonders 
glarchhe im. zu erireuen, 
om 10. Sanur ide. Krankenhaus Beihesde, Gneſen. 
Der Sinndesbeamie. — 


— 


Blendax 


Mitdem Scheuermännchen 


WEI” erhalten jede Ausknuft 


Herste.ler: Urbin-Warke 
Chemisehe Fabrik g. m. B. . 
Darzig. am Troyl, 


Ein ſchwarz. einreihig. 
Roch mit Welle 


billig zu verfauwen. 


Witt, ul. Polwiejska 4 
(fr. Halbdorfſtr.), Hof links III. 


Agentur für Paſſagi 
1 Nordd. Lioyd, 


ominium xalowiecko. 


202 200. 
London . 104 50 , 107 (00, 106 500 


ſſenlliche Verpachtung 


von 84 Morgen Pfarrland 
mit Wohnhaus und Gebäuden 


Nekla⸗Hauland. 
Der Gemeinde- Kirchenral. 


Herzlichen Dank 


fagen wie allen freundlichen Gebern für die 


an - 2 
Wielkopolska Centrala Za 
W. TOMASZEWSKI I SKA„ 5 
Poznan, ul. Fr. Ratajiozaka 386. — rel. 1888 


Amerika - Reisende 


O. V. B. Express“, Schneldemüßl, 
— 


Brieſkaſten der Schriſtleitung. 


(Ins tünſte werden unteren Leiern gegen Giaſendung der Bezug seumung uwenta elt t 
aber obne Gewähr er riefliche Anskuntt 


A. 9 in S. Sie find für den Stoff erſatzpflichtig. 
A. K. in G. Soviel wir wiſſen, ſtetzt der Mitnahme eines 
alten Bettes nichts entgegen. 


Geſchäftliche Wilteilungen. 

Wir machen unſere Leſer auf die in unſerer heutigen Ausgabe 
veröffentlichte Anzeige über die Verlegung des Reſtaurations⸗ 
und Weinlokals „Empire“ nach dem umgebauten und im 
neuzeitlichen Stile hergerichteten Reſtaurationsſaale neben dem 
Hotel „Apollo“, Piekary 17 (fr. Bäckerſtr.) beſonders aufmerkſam. 
Das Unternehmen, das unler der fachmänniſchen Leitung der Herren 
Maciaſzezyk und Klaczynski ſteht, wird ſich zweifellos denſelben 
Erfolg und die gleiche Anerkennung erwerben, deren es ſich an 
ſeiner bisherigen Stätte zu erfreuen hatte. 


——— —— — —˙ EEE 
Handel. Gewerbe und Verkehr. 


= Die Jahresbilanz der Bolnifhen Landesdarlehuskaſſe iſt 
fertiggeſtellt und wird in dieſen Tagen bekanntgegeben werden. 
Vor zwei Jahren war die Jahresbilanz der genannten Inſtitution 
erſt in der erſten Hälfte des Monats Mai aufgeſtellt. a 

= Danz ger Privat⸗Aktien⸗Bank. Die Verwaltung erweitert 
ihren kürzlich geſtellten Kapitalerhöhungsantrag in 
folgender Weiſe: Veſchlußfaſſung über Erhöhung des Grund⸗ 
kapitals 1 uf 
auf den Inhaber lautender Aktien mit Gewinnberechtigung vom 


1. Januar d. Is. ab, b) um weitere 10 000 000 M. auf 200 600 000] Hartwig Nantorowicz 


Mark durch Ausgabe auf den Inhaber lautender 
mit achtfachem Stimmrecht. ; 
1. Januar d. Is. ab gewinnberechtit un 


dwidende von 8 Prezent mit Nachzahlungspflicht, während fie] Herzſeld⸗Biktorius 


über dieſe Dividende binaus keinen Anteil am Reingewinn haben. 


Bei der Liquidation ſollen die Vorzugsaktien vor den Stammaklien Juno 
bevorrechtigt fein und mit einem Aufgeld von 20 Prozent zur 


Rückzahlung gelangen. a 


ET nn nn 
Warſchauer Börſe nom 15. Januar, 
Balnten: 
Dollar der Ver. Staaten 22 000. 22 750, 26 650 
Franzöſiſche Franken. „ 1575 1580 
Engliſche Pfund . en“ 104 500 
Belgiſche Franken „ 1430 
Deutſche Mark . 2.12 ½, 2.06. 
Belgien „1410, 1490. 1455 
Berlin 205. Prag 64 
Wien 335 
Danzig . 2.05. 2.06 2.00 Schweiz. 4350 4360, 4825 
Neuyork . 22 400, 22 750 Holland. 9550, 
Italien . . 1100, 1160, 1185. 


Berliner Jörjenbe richt 
vom 15. Januar. 
Disfonto-fomm.e Anleihe 7000.— | bolniſche Noten . . . .. 
Danz. Priv.⸗Aktienbant. Auszahlung Holland . . 4675 - 
artmann Maſch.⸗Altien 8 000.— = London 55200 — 
ee BR Neuvor! „ „11875 — 
Schu 


. . 


—— 2 18 0⁰0.— * 


1 


o . 2. Swen 2230 
Weh Gol. Viandtrieſe 8. — ungariſche Goldene 28 750.— 
Auszahlung Warſchau 51.— 


TDamziger Kurſe vom 16. Januar, 
Die polniſche Mark in Dauzig. 51¼—51½ 
Der Dollar in Danzig 15 700 


chm. 1 Age 


5017 


fferten unter 
Moſſe, Nattowiß- 


die Geichäfteftelle dieſes Biaites erbeten. 
. Suche zum baldigen Antritt älteres 


uadıse [-spuzjuj 


röwek 


Inowroclaw. 


durch 


72 


Kreis Pleschen. | zu kaufes geſucht. 


II. 27. Grudnia 6, — Telephon 2496. 


folg nahmsweiſe und ‘ 3 
. mit n 5 8 Wertpapiere und Obligationen: 


um 110 000 000 M. auf 190 000 000 M. durch Ausgabe] C. Hartwig 1.—V. 


Die Vorzugsaktien find vom Hurtownia Zwis fkowa 


fen: 
Baris . 1570, 1610 1585 | Sarmatia 1.—II. Em. 
7 63. 


Zür den Boten eines flellvertretenden Betriebs- 
direltors in der polnischen Filialfabrik (100 Arbeuer) 
eines chem. lechn · Grohunternehmens wird ein 


Mädchen 
für kinderloſen Haushalt 


in Pozu 8 das lochen lann. zu allen Arbeiten geſuchl. 


Kurſe der Posener Börje. 


(Ohne Gewähr.) 
12. Januar 15. Januar 

proz. Prüm. Siaatsanl. (Mujo⸗ 

n „ „ „ er 7 — 

Banſ aktien: 
Bank Gentrainn I. — Ill. Em. — — 800 + N 
Bank Dusk. Wudgozez⸗ Gdansk Em. 450-500 ＋ N 500 52 +N 
Bank Poznaas i 450 ＋ N 


Antlecfi, Woroefi Sm. . 150-1850 N 700 — 1000 AN 
Bank Urzemus koweon (ex Zukaufsr.) 625 675 EN 75,850 + N 


Ban Ziednoczenia L cm. —.— 750 + N 
Bank Zw. Spotet Barabt. l.-X Em. 1100 +N 1309-1850 +N 
Poletı Bank Handie wy, Rona. 1500 - 1600 N 1400-200 +N 
Born. Ban! Jiemian .—IV tm. 490 + N 0-55 + N 
Wielfov. Bank Rolniczy J.-IV. Em. 600-625 N 651 —:00 +N 
Hanf Aa RN FR 5 A 5 1 —.— 425 —- 400 ＋ 
Bank M. Stadthagen ⸗Bydgoſze 

J. IV. Em. 5 er . et, ＋ N We 

nduſttiealtien: 

eee e 2400 +A 
Bydgoe ka Fabwla Mude) . 575 +N 870-9 K ＋ A 


N. Barcikowski (exkl. Kuv.) . . 17001600 +A 15,0 —1600 +4 


Browar Krotoſ zynski exkl. Kup.) — — 16 (000 +A 
Arzes ki Auto J.— 1. mm. — — 700 + A 
H. Cegieiski J.— VIII. Em. 7097170 4A 72 0—-7400 +A 


Centrala Rolnitow L—V. Em. . 45 — 5 +A 45-00 + A 
Centrala Storr . 2725—2700 + 2710-2750 ＋4 
Tebıente . „„ „%% „ DE PN 2000-190 + 

Em. (erfi.Rup.) 1700 - 1900 -A e 


2050 + 
5500 5600 +N 6000 - 651.0 +) 


orzugsaktien Hurtowma Drogernina ae 3800 ER nur +A 
. omnia Stor 1.—II. Em. 11 0 4 1059+A 
erhalten eine Vorzugs⸗ Dur a t € ne NE ie ur OR 
3550 ＋ N 
„„ „„ er —.— 
La oma f — 2000 ＋ N 


» 87000-38 00 +N 4511 0-50: 00+N 
Dr. Roman Mav 8 1000%f 10% A 11010-140004 
Pihynm ı Tartafi Wagrow. .— H. Em. 2850 - 29000 +A 300 + 

Mtın Biemiadsli . . 1850—1800 +A 1850 + A 


Puban, Rabınfa pıgetim. ziemn. > 


Prien „ „„ „ 00 YA 60 ＋A 
aa „ „ 1200 1150 ＋N 1150 +N 
Tap:eınia, ez. a 0» 200-2600 +N 2700—2750 N 
Data » se 200.20... 10N-1109 + 1850-1800 +A 
Rosn. Srölfa Drzewna I, - VI. Em. 2900 000 A 3200-4100 +N 
Biocia Stabromiey (Bavalt) . . 180% A 180-17 0 ＋4A 
polka Stolar kla . 2900 +A 3000 — 2900 ＋ 
. 62 „ „3 2500 +A — 
SOHN. se „ —.— 1100 +A 
Ttan ma 5 22 „ „„ „„ „„ „ „„ 3 1400-1800 ＋4 
. . 80-900 . A — — 
„Una“ (früher Ventzki) I. u. II. Em 40 —4 00 +N 4810 - 5000 ＋A 
Waggon Oſtro bo 200 ＋ A 2500 2600 +2 
E 10) +A 
Wisla Budgo ze; e N r 
Wutwornia Shemiezna 1. —III. Em. 95-900 ＋ A 900 850 ＋ N 


1000 K — — 


Zar 5 u. II. Em. 2525 „4 „6 „ 4800 4000 +N 4700-4800 + 


ziedn. rowarny Grodzie line 4 
Baluten und Devifen: 
Auszahlung Perlın 205 —02. Umſatz: 46 900 0% brutſche Mk. 
Dollar der Bereinigt. Staaten 23500, Franz Franks 1550. Piunp 
Sterling 108 500. RR 
A Angebot N Nachfrage, + - Umiag. 


KHaupticheilteitungg Dr. Wiigelm Loewenthal. i 
Verontwori ich tür Velen und Cſiſtgaten: Dr Wilbelm Loemwenthatl: für 
den d rigen polist ven Tel Sowie für Daubei und Mirtichahsreimma: De Martin 
Meier; für Eoral und Provinztaln unng: Rudolf Derbrehtsmenerz: für 
den übrigen unpolitiſchen Teil: Dr. Wilhelm Loemrutbal: für den Anzeigenteil: 
Grundmann — Oruck und Berla der ve Buchdruckerei und 8. clagsanſtal 
T. &, ſäuich in 


Dame, 


5 die Handels ſchule beſucht 


Sommerſproſſen, 


Sonnenbrand, gelbe 
Flecke, beſeuigt une! 
arantie 


Axela-Cröme 


Dose 1500 M. 1 Doſe 
250% M. Axela- 


hat ſucht zum 1. Nebrua 
oder ſväter Stellung auf 
uf oder in cinem 
männiſchen Betriebe. 
Geil. Offerten un er 5020 
an die Geichäfte ſtelle d. Bl. 


bed bees df Landwir'ſchaft, 
3006009908888 70 MN Morg., im Kreiſe 


Gnlemo oder Willomo 


im saufen nennt, 


Offerten mit Preisangabe 
unle 5023 an die Ceſchäfts⸗ 
helle dieres Ba tes. 


ft 
Eiserne beltstebe a 
Gefl. Ang bete u. X: 4982 


840, 200-400 Cller füße 


Vollmilch 


nehme ich täglch ab und 
zahle den höchſten Preis. 

Offerten erbe en un. Nr. 
5010 on die Geſcha tsſielle 
die es Blattes. 


Biete an: 


Landgatkof 


Angenehme Stellung. — Angebote unt. W. G. 5022 an 


— . — 


Mädchen oder Witwe 


zur Bflege einen Älteren g erru. Bewerbungen an 
Dominium Krusza zamkowa. 


Junges kräftiges Mädchen 


1% J. alt im Haus h. g bewandert. f. Siellung auf einem 
Gute wo fie Gelegenb hat d. Kochen zu erlernen geg. Taſchen⸗ 
geld. Gefl. Off. u. 473 T g. d. Geſchäſts't. d. Bl. erbeten, 


Sauerkraut 2] 


in neuen eichenen jrällern | 
ben ca 4 Zenner Inhalt gibt wagganwelſe ab in der evem. Provinz Pofen oder Bromberg 


Apotheke mit Haus, 


in der ſchönen Holſteiniſchen 
Schweiz, große, neue, fehr 
on'prechende Gebäude Gaſi⸗ 
Hub- und Fiem denzimmer 
3 Saat große, neue 

tallgebaude kompl. lebendes 
und totes Inventar. owie 
25 Morgen prima Land, 
ür den ſeyr matzigen pieie 
von 2750 Dollar. 


Wind: u. Motormühle 
m DOdendbing % Anien). 
miı fehr um ang beiten 


Geväuden u. komplet en mo⸗ 
dixuſten Muſcin n und Ein ⸗ 
richtungen gewa t'acm Umſatz 
ſowie 11 Morgen deſtem 
Land, din m cer Stavı. 
Brei 1800 Oollar. 


Molterei⸗Grundſtück 
in Oſtholſ in mit 2 Mor en 
Land verbunden mit großer 
chw Piete 
10 Donar. 

Kaufliebhaber werden g= 
beten, ſoſort zur eee 
zu kommen. 4501 


por Ernst Tietjen, 
An zufracen b. Jan Stanislaw Koch. Poznan 


amtlicher A ton tor. 
Eutin in Holſtein. 


30 Morgen, 
enſchl. Wald un Weſe Te 
bendes u foles Inventar, 


isiort zu verkaufen, 


Kart Furchert, 
Orubsto. 5015 
vow. Nouy Tompysl. 


— —— —ũꝙ1 — 
G t 540 org, in einem 

u Plan mail Gebäny., 
Ind. lomol, aute dagad. 100 
Morg ſchl. Wald iſt ber voll. 
Aue oh, zu verlaufen. Off. 
1,5008 d. Weit sit. . Bl 


Ein gui möbliertes 
3 mmer 
05 1. Febi. 1928 von ſungem 
Kaufmann zu mieten griucht. 
Offerten mit Piesongabe 
unter N.. Cor . o. Geſd ate 
nelle df Bettes 


Ein möbl. Zimmer mt 
aru.eimume Rüaenvenutug 
für ein junces tincer dies 
Euep rar ge uch vom 1. ‚sebr, 
event, von oo. Off. unt. 
Nr. 5013 an die Geichaf s. 
ftelle d. BL 


